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^ Uichtanitlicher Teil.
^ ^>>"«!ch-Uug»n! «»» Il»Iien.

^ l i ch^ ' ^"o Wiener Tagblatt" versichert, das! die
^ ^ l e ^ ^u^nahnt^ der österreichisch - ungari,chen
^ ? ^ bê .̂ ^^.^ell ili Oesterreich ungemein sympu-
>»! ?^ ' da>- ^, ^ ^ Tcnlor und <^estigteU des Büll.>
^ ^chland " ^ ^ ' " ^ ^tlgarn ^ ^ " ^ ^ ^ ^ " "

^ i ) ^ ,"no ^lcUu'll vertnüpfte, habe den Eha-
^ " ^n i j s . " ^ ^ ' " besten dargetan, die, die Mlß-

l l ,̂ ^ ^ ^ Uli Slinu' der Freundscwft lösmd, eine
I ' ld^Ut^^ ,̂ ^ frieden,-) und gu:er nachbarlicher

"^ln l " beqn^iüe:e. Obwohl die Tatfache, daß
? " " < W r ? " ^ w " " r n sehr gerile .nit I ta l ien aus
^ ^ dock - '̂' " " " l Eingeweihren bekannt ist, so
^ sich , ^ ^ ^ " "n von bejondei-er Erfrei.llichteit,

, ^ > l ^ . ' " g t , daß die ^^^.^ Dispofitioiwn, die in
' j , ^ i ^ ^^" lgam herrschen, auch mm in I ta l ien an-
^ z llUlieil t ^ ' ° ^ ^ t weiden, und wenn von dorther
^ I"lr?lh^.""Uticn, die dem glichen Wunsche nact,
Ü ^ ^ Ä . ! ! " " " ^ r Freimdscl^ft mit Oestreich-
^ ^" lch^ ^N l c l gebend, dell Abschluß e i : ^ oolb^
> ^lldschns/?, ^"^ f "ne.<l wirtlichen und määMen ^
!̂  ^ " N I ^ ̂ ^ "dn isse I nur von einigen tteinoll Ve ^
< I» x" l ^ l „ " " " g i q machon, loelche. wenn die I t a l i c
5 in H llar ^ ^ hätten, uäher Mäuschen, mn Ende'
^ «s laki, ^ " ^ loeiter bestelln rönllten. E6 tötn^e!
^ ^ ' i i e " ^ ^ ^ werden, das; der Perfet'rionieruna. des
^ V ^ ^ ^ e i f ^ ^ l " " ^ t i ^v lnel^- iin Wege steht, da dic
' tz^Nkll, > ^^" ^ " l Staatvtnänttern ans da<!'
«' M ^ "ouz i^ t wurden und iiber die A l t l lM r !
'! l l ^ l 3), ^ ' vollständige Ueoereinsrunmunss ^
!5 ^ ^ ' c k . n > ? " " b m l e r dê l ^re»mdschaftsverhälv!

! ^^ Ullü c> " l " " b Delltschland sowie ZwisäMl
^ der ^ ' ^ r e i c h N n g m - n nicht bloß vom Ver-
^ ^ch ^^plonlaton, sondern cmch von den Völ-

! ^ bu°; 7>^"n Elnpsinden gefordert luird, so lverdr
^ " >vie"^o"^t,undnis ^ ^ h^,. ,-^ ^ ^ f a l l s eiuo!

?^Nt> ncick ^ " ' ^ ^ ^ Sache — wieder erneuert wer-
s ^ Ü ! Dc,'? ̂ ^ "^^ ^"^ ungeschwächter .^kraft weiter-

^ ^ ^ N ^ n l s e i t i a e Vertrauen zwischen den vei>

tragschliefzend '̂n Teilon und du' Ällfrichtigkeit. die. bei
der Perfekt ion il?li,nq der Allianz vorwaltet, ist eine so
a.ros;e, das; sie ihrco niysteriösen Charatterö vollständig
enttleidet und rechtzeitig ailer Welt bekanntgegeben
werden wird. Man we^de dann ersehen, lvie wvni^
Vedrohlicheö sie siir die andern Ttaawn enthält,
wcnn nur auch sie den frieden beluahren wollen, und
Wie einsach llnd natürlich dieser Bund eigentlich nur
du? Vediirfni^' seiner Teilhaber nach frieden todifi-
ziert und die Richtschnur für gewisse, den frieden bê
drohende ivällo aufstellt.

Die „^teue <>reie Presse" erblick in d^r dem k. u. l.
Kontrecrdinira! o. Nipper gewidmeten H5egru'f;ung der
„Tribuna" eine neue Bekräftigung der freundschaft«
lichen Gesinnungen siir Oesterreich-Ungarn und den
Dreibund, von denen — wie sich dir „Tr ivuna" aus-
drückt — alle vernünftigen Mmschen in I ta l ien er-
füllt find.

Tie Lage aus der Vallauhalttusrl.
Auö E>'sm luird von vnlganschev Heitu gefchiie

ben'I?l de:l von einem franzöjisct)vn Iounalisten t)e,l'
rührenden Schilderung^! der Lage in Mazedonien,
welchen ein großes Wiener Blatt Aufnal):uc gewährt
hat. werden die Zustände dieses Gebietes der Türtei
in einem Mafte Nltftelll, wie die-ü seit langem in der
europäischen Presse nicht zu verzeichnen war. Mag
man über da-) Treiben jen,er unruhigen Clemenre
unter der bulgarischen Äevölleiimg in Mazedonien,
lvelche durch gewaltsame Mittel die Lösung der Ne°
fornlfrage lMoeifiitn'en wollen, noch so scharf urteilen,
so wird doch t'cnn einigermaßen wahrheitsliebender
Beobachter b^treiten tonnen, daß « die trostlosen
Verwallungözustäilde jilld, lvelche die, an Verzweiflung
grenzende Unzufriedenheit der Bevölkerung bewirlt
und seit Jahren unmer lvieder ,;u Gähnlngsersä^i'
nungen geführt haben. Dieser Clxuakter der türkischen
Venvaltung iln genaiulten Teile des Weiches ist in
den .^onsularbe.rickten aller Staaten unzählig?tl',ale
dargelegt worden und die Mächte haben bekanntlich
die Pforte, sehr oft in dringlichster Weise zu Nefonnon,

> das heißt zu gründlichen Verbesserungen der Admini-
stration aufgefordert. Wenn nun ein Publizist von
den Vorgängen in Mazedonien ein BUd entwirft, da>5
die Lage der christlichen Bevölkerung fast als benei
denswert erscheinen läßt, so spricht dies aller Wahrheit
Hohn und muß überall, wo man mit dieser Aevöite
rung das Mitleid, auf das sie Anspruch hat, empfindet,
Cntrilftnng hervorrufen.

Kürzlich hat bei einem Dorfe unweit von Kilkitich,
in« Vilajet Salonichi, ein ^usammeustoß zwischen Sol-
daten und einer bula.ariscl)en Bande stattgefunden,
worauf die meisteil männl iäM Cinwohner des betref
sendm bulgarischen Dorfes» sich ans furcht vor dein
Einschlvitc.u der ÄeHörden in die. Berge slüchteten,
während Weiber und Kinder insgesamt sich nach Sa-
lonichi begaben. Nunmehr schreibt man, daß die Zahl
ix'! ledtbezeichneten Personen etwa hundert betragen
soll. Den Nat,;ur Wanderung nach Salonichi soll der
dortige bulgarische Handelsagent erteilt haben. Die
^liichtlirlge wurden in einem von einem Salomchier
Vulgären gehaltenen Han nntei'gebrcrcl)t und dort von
zwei türt'iscken Poli,-,eiorganm beaufsichtigt. Di? Wck-
ber erschienen auch bei dem (seither abberufenen) Val i .
Tewflt' Bei), lnn sich zu beschweren. Zu ihren Gunsten
sollen beim Vali der französische Konsul sowie, dic V r l '
treter des katholischen Klerus in Talonichi intervcniart
lieben, lehterc infolge der Angabo der Flüchtlinge, das:
di^' Bewohner des betreffenden Dorfes bulgarische
Umaten seien.

Bezüglich der Lage in Mazedonien ist man nach
einer Meldung aus Konsiantinopel im M d i z sowie
auf der Pforte durch die gemlnnsmnen Schritte Oester-
teich-Ungarns und Nuszlands außerordentlich beruhigt
worden. Eine befondere Wirkung habe, wie man mit
Befriedigung liorvorhebt, die aus den Berichten der
auswärtigen Vertreter der Türkei hervorgehende Tat '
fache, hervorgerufen, das; die Sprache der Staats-
männer und Diplomaten der beiden Mächte in Wien,
St . Petersburg, Sofia, in Konstantmopel und auch
anderenorts eine vollständig ffleichlantende gewesen
i s t . -

Feuilleton.
y Ein origineller Eiusall.

" dnu ^ l zs l l ^ l von A . M e r s ö i t h .

^ de,„ ^ ^ ' t l e t t saß in tiefes Nachdenken versun-
^ ^ > ^ t w ü l des „Hotel Palniei" in Chicago
kt^u lh . ^ ^ ' ^ "u seinein Echnurrbm-te. Er war
^^°^i,l>,s ^"^' einigen Tagen hatte er vo»i, eineni
z^llo ^ ' 'U"l ^edakte^lre. dai> Versprechen erhalten,
< 5 ^ 5 ^ ' ""^' Artikelserie cn,5 seiiu'r sseder brin^
^ ^injal /^, ,^" '^" l Journalisten ein origineller
^ü ^' Äani ^ " ' ^ ^ l " ^ " Stunde zerbrach sich
t l ^ E i ^ ^ ^ . ^ sartwährend deî  ,Nops. „E in origi-

3 ^ ^ .̂ ^ " ' " ' biesm originellen Einfall muß
!>v^ d^- ^ "^ ' "u,ß er um jeden Preis haben.
b°^"!?r ri>, ^"^'".d sctnoülen Ätnlosphäre des Hotel-
>!li> .̂ sle-l ^^twährendes ,^omnwn und Gehen von
^ s '° l̂oit I "'^lßiggängern, die gleich Bartlett
' ^ ^ '"Moi, - 'plagen wollten. Die roten Samt-
^ 3 ^toi .^''"^'"hrrnd beseht, und die schwarz

, lih ^chli^ ^ues^n niid<'rhallten, fortwährend von
l̂lst̂  ^ " m <^" bin u,ld herwogenden Menge,

^ e i l ^ n ^.^ betrachtete abwechselnd die auc^ lind
' öh ^b,..,, ^ "^"en Tanlcn, den geschäftig hin- und
! ^ ^ ^ i , ,^^" '< den Liftburschcn, aber vergcbe»ls.

? ' i vu^ ?" Wollte nicht konnuen. Er wischte den
^ien ?löl«i'^ ^ ^ ^ und entfaltete eine Zeitung.
^Icks'^'fol ^ ^ sein Auge auf einer Annonce
^ i > ' i ^ ' > , ^ ^ U l n ß e n lautete: „Kranke beiderlei
^ ^ d ^ , , ^ " " ^ l bösen folgen des unmäßigen
3 ^ ' ^ l , ^ > ? ^ ^ l ' Morphiuin und anderen ncr»
v ^ ^ , ^ -^Uteln leioen. finden Aufnahme in
^ l i ^ ' ^ c i ^ ^ ' ^ ^ ' " Anforderungen entfprechende?!

i ^ I?? ' Än« ^"^iaflc Behandlung. Elegante Ein-
^M^chlnste Zerstreuung. Anerkennungen

l "^' Eoiio. M i Prospsltsn imd nähn on

Details dient Dr. ^ergusson, Heini für Leidende, Lin-
coln Üate."

) la, dort müssen sich doch gute Modelle finden.
Das Studium der Kranlen beiderlei Geschlechts muß
sehr interessant sein.

„Jetzt kann ich hoffentlich ,Heureta' rufen,"
meinte (jharlec. Bartlett. „Dieses Thema ist meines
Wijseil-' literarisch noch nicht behandelt worden."

Am ^achl,tittaa.e demselben Tages schi-ieb er an
Dr. 5erallsson einen langen Brief, in lvelchem er sich
alc den« „Alkohol verfallen" schilderte und aufführte,
er »volle seine Gesundheit erprobten Händen auvei>
trauen, da er aber fürchte, daß es mit seiner Genesung
lehr langsam vorwärts schreiten würde, falls er nicht
genügende Zerstreuung hätte, so möchte er wissen, wic
viel kranke Herr ssergusson gegenwärtig beherberge.

Postwendend kam die Antwort. Die Preise über-
stiegen nur um ein Weniges die von Bartletl stipu
lierk,' Summe, und die Pension zählte Manzig
braute, acht Damen nnd ein Dutzend Heeren. Bartlctt
meldete sofort telegraphisch seine, Ankunft für den
nächstfolgenden Tag nild langte in wunderbar gute:-
Laune in Lincoln Lake, an, wo ihm ein Dwustinann,
dem er sein Gepäck anvertraute, sofort da5 unweit der
Station mitten in einer Baumgruppe gelegene „Heim
für Leidende" zeigte, wohin er, eine lustige Arie träl»
lernd. seine Schritte lenkte.

Doktor ^ergusfon empfing ihn sehr freundlich und
stellte ihn, baldige Genesung in Aussicht, worauf Bart»
Ictt unwillkürlich ein wenig errötete. Dann begann
die ärztliche Examination. Unter anderem fragte
Dr. Zergusso,,, seit wie lange sein Patient schon Al>
kolwliker sei, »vorauf Vartlett. im Bewußtsein dessen,
daß sein Aussehen durchaus nicht auf eingefleischten
Alkoholismus zeige, zur Antwort gab:

„Ach, erst seit kurzer Zeit."
Und als der liebenswürdige Arzt ihn dann er.

suchte, l'll' i " Mlbt belndiqt »̂n fühlen, wenn sfin Ge»

pack einer Untersuchung unterworfen würde, ob nicht
irgendein geistiges Getränt sich darunter befinde,
„denn. wissen Sie, das ist bei uns eben .Gewohnheit',
nichts anderes!", da lachte Nartlett hell auf.

„Hoffentlich durf ich aber doch rauclMl"
„O gewiß. Eines ausgenommen, dürfen Sie bei

uns alleo."
Eharles zog sich in sein Zimmer zurück, streckte sich

bequem alls dem Sofa anö, zündete die Pfeife an und
wartete neugierig auf das Läuten des „Gong", um
dann raschen Schritten in den gemeinsamen Speise-
jaal auf den ihm reservierten Platz zu eilen.

Zu seiner Neckten saß ein alter Herr, der, oin Glas
Apollinaris schlürfend, sich Plätzlich an ihn wendete
und sprach:

„Heute fühle ich keine Begierde — schon seit drei
Tagen guält mich dies Verlangen nicht mehr. Ein
wunderbarer Erfolg."

I h m gegenüber seufzte eine Dame halblaut ihrer
Nachbarin zu:

„Ich fühle mich elend, elend. Unk S i r ? "
Die Arme fuchte Heilung vom CHIorcügonussc,

Bartlett musterte die kranken neugierig, um ein Mo
dell zu finden, bis fein Blick auf einem jnugen Mäd
chen haften blieb, das höchstens fünfundzwanzig Jahre
alt zu sein schien. I h r bleiches Antlitz war sehr in»
teressant, und ihre Schönheit, ihre Jugend in dieser
Umgebung hatten etwas Nührendes. Woran sie wohl
leiden mag und ob es wohl für sie eine Genefung
gibt? I m Laufe oeö Abendes stellte Dr. ssergusson sie
einandcr vor: Kerr Bartlett, Fräulein Dancouver.

Die junge Dame fragte lächelnd:
„Wie befinden Sie sich? Vrdanern Sic noch nicht,

daß Sie liiekergekommen sind?" ,
Bartlett drängte mit Mühe ein banales "om^in-

mont zurück, das ihm auf t>on «ippen »chwcbte. und
voruonlte einfach. .

Hortsttznna suhl.)
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Tas japanisch-euglijche Uebereiulluwneu.
Die Mitteilung de,5 Adschlujs^ des japalüsch-

englischen Bündnisses ist, wie, nmn uus Totio schreibt,
ooin früheren Gesandten in London mld Minister dos
Aeußern im letzten Kabinette I t o , Herrn Kate, mit be-
nierren'Nvertett Aeußerungen begrüßt wordeti. T«r
Abschluß deo Bündniffes bildet, wie dieser Staats ' '
malln betonte, ein wichtiges Denkmal in der diploma-,
tischen Geschichte Japans. C^ biet? die Möglichkeit,!
die auswärtige Politik Japans zu verwirtlichell, und!
den Frieden in Ostasien zu erhalten. Nachdem es sich
gezeigt hat, daß seit dem chinesischen Kriege von
l^4/18V5> die Ziele der japanischen und englischen
Politik identisch waren und diese Uebereinstimmung
sich noch während deo Buren Aufstandet weiter bestä-
tigt hat, wurde die Notwelldigkeit eines Uebereintom-
mens mit Iapair in Ellglmw von hervorragenden
Persönlichkeiten anerkannt. Auch seitens japanischer
Staatsmänner wurde der Abschluß eines Bündnisses
befürwortet, obgleich einige Politiker dagegen waren,
indem sie üoerliaupt den Abschluß eines Bündnisses
mit einer fremden Macht für nachteilig hielten oder
sich für den Abfchlnß einer Allianz mit Rußland aus-
sprachen. Das Bündnis mit England sei mit Bvfrie
digung zu begriißeu. I n Anbetracht der geographischen
Lage Japans sei die Invasion einer fremden Macht
fast ausgeschlossen, die einzige Gefahr sei die Ve
drohung durch feindliche Flotten. Die englisch« Flotte
fast ausgeschlossen; die einzige Gefahr sei die Be-
der Feinde Englands wäre daher für Japan irußersl
gefährlich, wahrend da.5 Bündnis mit England dte
größten Vorteile bringt. Da der ^weck des Bündnisses
nur die Erhaltung des »latu» <l>n> und des Friedens
in Ostasien sei und in keiner Weise die Interessen an-
derer Machte verletze, so werde sich wohl gegen das«
selbe kein Widerstand erheben.

Von den itundgebungeu der japanischen Presse
über das englisch japanische Nebevemlommen verdient
eine Aenßernng der „Japan Times", welche die An
snhten der maßgebenden politischen Kreise wiedergeben .
dürfte, besondere BeaäMng: Der Krieg von 189.l/18V5
»md die Leistungen der japanischen Truppen beim
Boer-Anfstaltde hatten, wie das Blatt ausführt, znr
Folge, daß der Wert der japanischen Wehrtraft von
den Mächten anerkannt wnrde. Anderseits hatten je-
doch dicfe Erfolge beim japanischen Volte die Wir»
rung, daß der nationale Ehrgeiz gewachsen ist und eine
etwas nnbestimmte, nebelhafte Form angenommen
hat. Ein derartiger »ncht genan definierter Ehrgeiz
schafft für eine junge Nation einen keineswegs wüw
schenswerteu Zustand. Durch das Bündnis mit einer
der hervorragendsten Mää)te »nuß jedoch in den I<l-
pliuern dcî  Gefiihl ernster Verantwortlichkeit geweckt
werden, da der 'Zwect des Bündnisses ein l^solut fried-!
Iicher ist, llnd wir können nichts andere» als den Frie?
den wiinschen, weil unsere Politik den Fortsäzritt nnd
dio Entnnckelnng des Handels und der Industrie zum
Iiclc hat. Die Allianz bezeichnet eine Epoche in unserer

' ^ diplomatischeil Geschichte, weil sie unserer Isoliertheit
ein Ende seht.

Politische Uebersicht.
^ aibach . 8. A M .

„Närodni Lifty" machen folgenden Vorschlag, um
zu einem f r i e d l i c h e n Z u s a m m e n l e b e n

l u l l e r V ö l k e r O e s t e r r e i c h s z u gelanget» i Da.5
l Mener Parlcnnent werde in nationale Kurien mit
! Vetorecht eingeteilt, .tt^in Vollvftanlln könnte ferner-
hin eitleil mweren inajonjieren, da, wo.5 nationale und

«sprachliche Angelegenheiten betrifft, nur d a s Gesetz
! würde, loozu die betreffende Kurie ihre Zustimmung
j gibl. Nicht5 dürfe Gesetzeskraft erlangen, wogegen die
nationale 5!urie, die die Angelegenheit betrifft, ihr
Votum abgibt. Was für Böhmen und den böhmischen
Lcmdtng gut sein soll, könnte sicherlich auch der Zen-
traloerwaltung der Staaten Zisleithaniens nicht
Schaden bringen.

Der serbische Gesandte, Herr K r i s t i n , deröf-
fentlicht in den Wiener Blättern folgende Mittei lung:
„Der Unterzeichnete ist beauftragt, die von einigen
hiesigen Blättern mitgeteilte Nachricht über angebliche
Einfälle bewaffneter B u n d e n aus G e r d i e n in
das türkische' Gebiet von Altserbien, als vollständig
aus der X!nst gegriffen, auf das entschiedenste zu de-
mentieren,"

Die „Reichswehr" setzt den Besorgnisjen über Un-
rechen ill M a z e d o n i e n und A l b a n i e n die Äe°
merkung entgegen, daß man in Serbien und Bu l
garien zur Genüge wisse, von Seite Oesterreich-Un-
garn5 und Nußlands wiirde eine weitere aufstandisa>
Betveguilg nicht zugelassen werden. Man teUe, daher
uUgenlein die Ansicht, daß die gegemoärtigen Un^
rlchetl »licht zu einern größeren Ausstände führen wer-
den. Möglich wäre es aber dennoch, daß die Beive°
gung -- wie die5 auf Kreta der FaU war — schon zu
weit dorgeschi-itten lväre.

Ministelpräsident W a l d e c k - R o u s s e a u hat
alle Einladungen, sei es in Paris, sei es in der Pro^
vinz, iiber die bevorstehenden K a m ni e r n e u w a l ) «
l e n sich auczufprechen, abgelehnt. Es wird neirerlich
versichert, daß seine Absicht feststehe, sich, möge sich das

i Wahlergebnis une inlmer gestalten, vo,n Anite, zuriick-
zuziehen. Da die sieben Minister, die als Kandidaten
auftreten, sich in ihre Wahlbezirke begeben, wird der
Minrsterrat wälnvnd der Wahlperiode nur sehr selten
sich versammeln. Der Präsident der NePublU und der
Ministerpräsident beabsichtigen, nicht, Paris vor Been.'
digung der Wahlen zu verlassen. Von den bisherigen
Abgeordneten werden sich beiläufig 50 nicht um die
Ernenerung des Mandats ben>e.rben, Mai l glaubt,
daß nur eine sehr kleine Zahl von Abgeordneten mit
einem monarchischen Programme vor die Wälüer
treten wird und die Zahl derjenigen, die royalistischen
Ueberzeugungen Ausdruck geben werden, wird noch
kleiner sein als im Jahre 189«. Der eigentlich Kampf

! wird sich zwischen den ministeriellen Republikanern
einerseits, den Radikalen, Sozial radikalen und So-
zialisten und den sich dem Programm M6lines an-
schließenden Republikanern, sowie den Nationalisten
anderseits entspinnen. Allein Anscheine nach beobachtet
diesmal die katholische Geistlichkeit eine weniger
kampflustige, reserviertere Haltung als bei den frühe-

rcn Wahlen. Die meisten Bischöfe haben^^U>
ihrer Diözesen enlpsohlen, sich nicht täng' ^ ü>̂
einzumischen. I n unterrichteten Kl">^! M ^ '
ein, daß die Nationalisten vielleicht e»n^ ̂  ,̂
lumnen dürften, dagegen meint man, ^ ^
mäßigten Republikaner" Verluste erle'de" ^ ^

AuH Newyorl ivird berichtet: ^ ' d ^
f r e u l l d l i c h e S 1 rö m u n g findet e"^ ^ .̂
Au^di-uct in dem einstimmigen ^^^" !^> i )B^ ,
binettes, die Beschwerde des Üouisianael ^ ^ 1 ' ^
gegen England wegen Verletzung dei ^a l ^ "
durch Errichtung eine- Militärlager" ^ ^ M >,
untersuchen zn lassen. Die genannte ^ ^
schaftsstelle, u»elche offiziell nur Maultle ^ , , ^
riant, heimlich aber anch Rekruten " ^ ° ' l̂e>>'̂
ervortieretl soll. ist seil Jahren von den ^ g^,
dein Staatssekretär Hay delunizie^ w " . ^ ^
Rekruten sollen unter der Firma " - " " ^ , 5 " ' .
dem englische,! Heere zugeführt worden ' ^ ^
l'iokrat Snlzer verlangt die Vorlage ^ , M '
Akten im Kongiesse, um die Situation ^ ^
Hauptzeuge ist der frühere V u r e n g e n e r l ^ ^ '

Tagesneuigtciten. ^ i " !
- ( D a s G r ö h l r r u z . ) ^ Ä M ^ ^

«Fraillf. Ztg." hat auf privatem Wege o o n . " . ^s ^ . ,
FwischellfaU< Kenntnis erhalten, d« fuh " " ^ ^ ss»''^
Aufenthaltes deä Piiilzen Heinrich von P"UA ^ B
abgespielt, und n schiert die Szrnr wtt ! "« ^ 3) ^ ^
Der Bahnhof von Halt imo«. Zeit der " " " " f ^ h l p l ^
ten. (So lange ist dcc Aufenthalt des 3 ^ ' ^ « 5 '
ftstgesetz.) Dir o«rschitdentn (^sanavereme'' ^ ^
und nachdem der Äurgermeister d<m P " ' ^ „ b i t H - '
tiürger-recht der Stadt überreicht hatte, "ag ^ , M ^
ihre Lieber vor. Aber unglücklicher- und » M ,^^ Hgi ^
ist ihr Programm nicht lang genug, und " > M " ^ i !
beendigt sind. beginnen zehn peinlich lang 5̂3« ^
Warreils. Der Prinz wt sein Bestes, über ° ^ ^ ^

, hinwegzutoinmen: er spricht einen Mann a". ^ ^
I Meuz träqt. Als die Unterhaltung zu Enve , ^ ^ ,

i l l der Menge mn. llin zn sehen, ud s " b / " ^ ist t i" " i<!
, den gleichen Orden besitze, und lo i r l l i ch : / " ^ - ^ ^

der trine geringere Detoranon trägt alö da , ^ l l ^ ^
Eisernen K le ies , wie Graf Molttr es e»M"" ^ zll >l^
„.herrjeh!" faqte der Prinz, auft höchste uv" ^ ^ ,,
Adjntante,!. ..den lassen Sie. einmal zu " " ^ztü 3 ^

< großer, torpulenler Mann tritt anf den ^' ^zei',^ ^
! wahrhaftig: es ist das Eiserne ttreu^ m s " ' " ^ h st> ^
' m.r dah es die Iaschrift trägt: ..Ein " " s / ^ d »^^
! gesteckt." Es war ein lokales Äeremöabze'y" ^ . dH,,
. schrift. wenn sie überlMipt etwas bedeutete. ^ ' ^ 5
verdienstvolle Mail,,, der sie trug. sich dnrM ^ ^
ausgezeichnet hatte, die er vertilgen l o w " . . ^ e ^

- ( I n e i n e n N a u m e i n g e w " ^ ' ^ S K .
. d e r.) Ain Neujahrstage 0. I . wurde d>e 3 ^^ Fa>'F
' bairischen Waldes, die St . I o h a n n e H ^ ' ^ ^ ^ ,<
vom Sturme medergebrochen. Ä<i Ze r l l e ' " l " ^ n ' ^

-stamines von zehn Metern Stockumfang ^ ^ r / ' ^
, Innern des Vaumes, von der Rinde 1'"?..^li i " > ^
l zwei auf Nlech gemalte, von «fernen ^ , ^ > ° ^
i Bilder von 40 x 60 Zentinuter Grohe. " " " ^ ^ ^ ^
> r morschen Holzmasse 120 Meter o a n ° " < j ' /
Achtung von West nach Ost entfernt, jo " " " f ^ i g ^ ^
Zeit der Einfügung der Bilder schon " " " ' " ^,1 2<^<
vier Metern gehabt haben munte. Soweit " ^ ^ - ^ F

<3ine Hamburger patriziertochter.
stoulan ans den« »loderuen Hamburg von Onn<n»o< Tanbor.

(??. Fortsetzung.)

Sie hatte eine ernste, eingehende Unterredung
mit Lisa gehabt. Von ihrem Vorsatze, Vetwr Heinrich
in Bremen mit ihrer Hand zu degliiFen, obgleich ihr
Herz nicht im geringsten bei dev beabsichtigten Verbin»
dung engagiert war. ließ ^isa sich nicht abbringen.
Vielleicht war es auch am besten so. Lisa war keine
Natur, die sich in das einsame Los einer 1lnverheiro>
tcten schicken würde. Heirciten würde sie eines Tages
doch, und Vetter Heinrich, der wohlhabende seldstän'
dige Kanftnann mit dem kühl abwägenden Verstand,
den korrekten Grundsätzen und dem energischen Cha-
rakter des echtei. Bremers war vielleicht gerade d-er
richtige Mann für Lifa. Tel' Mann wünschte von seiner
künstifMi Lebensgei'ähl'tin, das; sie ihm „etwas Sy iw
pnthie" entgegenbringe- im übrigen war es ihni in
erster Linie um eine, tüchtige, praktische Hausfrau zu
tun. die auch Verständnis für seine geschäftlichen I n ^
tcressen hatte: weiter beanspruchte rir nichts. Nenn
Lisa einwilligte, sollto die Hochzeit schon bald, späte-
ste,!5 in sechs Woä>en, stattfinden. Frau Heilriette
wollte felbstverständlut) Lisas Ausstawnrg besorgen,
schon nm nächsten Tage sollte c>amit begonnen wnden.
Vetter Heinrich wi'lrde dann am Sonntag kommen.
Für Sonntag abendö sollte ein kleines Verlodungi,.
mahl lMgerichtet werdeil, zu dem die nächsten Freunbe
lmd Bekannten des Hauses eingeladen lorrden sollten.

„Mich entschuldigt ihr wohl!" sagte Thorwald.
„V's würde nlir widerstreben, die ssarce mitzuniculien.
auch wenn ich mich in einer glücklicheren Stimmung
befände al5 gegenwärtig. Ich mag Lisa nicht mehr
sehen, obgleich sie im'r im Grunde leid tllt. Deshalb
z?«de ich mich für die Zeit. dah sie noch im Hause ist,

ausquartieren und mir in der Nähe dos Geschäftes
eine Wohnung nehmen."

„Tne da6!" stimmte seine Mutter ihm zu. „Lisa
soll die kurze ^eit bw zu ihrer Hochzeit nicht erst zu
fremden Leuten. Au5 unserem Heim, das bw jetzt das
ihre war, soll sie verheiratet werden. Bis dahin rämne
ihr den Platz, oder vielmehr gehe ihr aus dem Wege.
Was aber soll betreffs Gifelas geschehen? Unmöglich
tonnen wir doch da5 arme Kind seinem Schicksale
überlassen."

„ l ind ebensowenig können wir sie verfolgen. Sie
ist freiwillig von nn6 gegangen, folglich dürfen wir
sie nicht gewaltsam zurückbringen," warf Mensen ein.

„Lahl mich da.s allein machen-, laßt mich gew<u>
ren!" bat Thorwald. «2ch werde sie euch zurücksiihren.
verlaßt euch darauf, wenn es auch nicht von hente bis
morgen geschieht. Ich werde nicht rnhcn, noch rasten,
bis ich sie gesuxden habe. Ich liebe Gisela und hoffe
zuversichtlich, sie mir zu erringen. Und euch — euch ist
das liebe, Mädctien doch alä Schwiegertochter recht,
nicht wahr?"

.. d's ist die Erfüllung meines liebsten Herzens«
wunsche.5," sagte Frau Henrntte leise, und auch Kleu).
seil nickte denn Sohne lächelt^ zu. „Gott gebe nur. das',
es dir gelingen nw'chte. sie bald. sehr bald in unsere
Ä l'me zurückzuführen!"

Tie Unterhaltung der drei wurde hier durch dcn
Eintritt deb Hausdieners untn-broclM. dor eine M°
sitenkarte brachte.

i>rau Henriette nahm die Karts und las sie:
„ssrau Smator Gidions. — Wir lassen bitten!"
Auf der Schwell»' der eilfertig vom Tiener anf«

lU'chsem'n «zll'lgeltiu- erschien die stattliche Erscheinnng
l^irau Elöbeths.

Als sich drüben im Senatorhause die erste Vestür»
znnss über Indiths Verschwinden gelegt, hatte Frnu
Clsdeih sickz in fillerhcmd Konldw(ckonen srgan^M.

Judith war fort. Nebenan die ^ ^lck^,,,.'
wnrde jetzt von der Familie bewohnt, ^ f " >s
sela Meeder nach den, Tode ihre^ " " ,̂ 3 " ' ' , /
gefunden hatte. Vor zwei Tagen " " " " , , , 5 ,6 ^ / '
Hauses, Gisela und der Sohn vo".,".fchst. ^
erst von einer längeren Reise M u c t g ^ g s i i A ,
l-nd Gisela waren intime Freundmnen. ^ .,
lag also nal)e, daß Judith die. Freundin ^ ^
gezogen datte und dieser das Ziel ihl-er 0 ^
hatte. . .«on de"! ,^

Der Senator war so konstcrineN " ^ ,̂
daß er iiderhaupt unfähig M N - ^ ^ .̂ yê  ^
lleberlegen war-
Flucht einer Tochter aus d?m ElterlUia ^^ ^
Äufleh.lllng gegen den Willen " ^ ^ ^
der Ellern war weder in den .». ' ^ 0 ' ' ^
n.ilie väterlichem noch müUt t ' l i che r^ ^ >
Was aber half alles zwecklose Zetei" ,,^, ^
I I I echer Linie muhte sschandelt,^" ^ jU ^
rung getroffen ,r«rdel,, um den ^ " ^ w "^sc^
tell und den Leuten jede GelegenlM " ^
abzuschneiden, und dazu ergriff E lsv" 1 ,F
Hand die Init iative. i^i>^^

Der Sellator hatte alls ihre ^ ^ l ' < , ^ <
..diese.l ,Nleysens" ,nit großer Nchwna " ^ a ' , ^ '
gesprochen. Die Frrma sei solide uno '^ ^fls,
beth wußte, daß dirs die beste. AusN" ^
Mann überhaupt gab. . ^ e i a e l a s ' ? ' ' ^ ,

llnd so hatte sie sich denn h " ^ B s ^ l F . ^
als sie auf ihren Wunsch, zu f a u l e m „ 5 ^ ^
szefiihrt ,'.u werden, dio Antwort ^ M i )^ ,^
nicht zu Hause - bei dm Klelisen« n ^ .>,

Die Mensen kenlu'nde Tame w" ^ ^ ' ,,,
pliifenden Blick ü b ^ die drei G l ' ^ r ^. ,,o ^ ,
nlilie, nnd mit diesem eineil k"Ne" ^ B - ^ ' z
sie sich, daß sie es mit guten, ehr"^" , . ^ g ^ l i '
<un hatte, nnt Menschen, drnen s's ' , ^ »
ttstucn Wnt tn durste, w lM« , «» »
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"7 Alt<t dir sf,^^!°klnge einen annähernden Schluß auf
?/"l!gen ° , . . ^ Zulassen, dürfte dieselbe, die in Kirchen-
3 ^ n n t , ^ ü ^ ' Jahrhunderte schon als große, alte
7" äühit ^ wud. bei der Ailbringung der Bilder über
' ^tln ^ ^loesen sein. Tx l̂s Ueberwachsen der Bilder
^- beam^""lerstallen H"^ " "se ilwchte loeitere 300
^ " 3 dtä i." ^ ^"brn. Die Bilder sind also wahrscheinlich
^ koid«' ^ ^ " n d e r t e s als Marterln angebracht und
r ^ ° > M i ^ ^ " ^ bie Verödung ober auch durch die
3 " k w , ^ ? , „ b " Umgegend im dreißigjährigen ttriegr

^"sein s V"at ter ln "«ßer Besuch und Beachtung ge-
? ""h siH, ° ^"b sich die durch die Einlassung der Bilder
I^stüt " ' , " ' Falz ist im Holze sechs Zentimeter tief)
» bt" to,,,,, ^ " " d < ungehindert über Bilder und Gitter
3 " daz " . / '""ch der Maltechnik der Bilder zu schließen.
!3 ^ i e n / / ^'lseite gefundene eine Waldpartie mit
5 fast ai„ ' ^dcei ld daö auf drr Wellerstite befind-
ii ^ ^ h u n k . / " ' " ' l c h t ist. löimen dieselben aus dem
ü.̂  tts!mlll7!' ' . ^ bessen Anfang das Malen auf Eisen-
" ' l , «us j - ' " "sucht wurde, stamme. Ein anderes, llei-
^ ^u!,t,' 7, Knalles Bi ld. loahrscheinlich die Alt-O«ttin-
^ « a u ^ / ^ ' vorstellend, wurde in einer bei Lebzeiten
^ / > n eintm , I ' ? ^ ^ u . ^>l aimlangen Höhlung, gleich.
°?" ^ i l d c k l ^ ^ ^ " geschützt, aufgefunden. I n einer Ecke

^2?« / i 1 . . ' ^ bie etwas verwischte Jahreszahl 1807

^ d l s ^ ^ . .. 'n t e r i! a t i o n a le K o m i t e e z u r
^ " ' '"bhail, " l N u n g d e r o l y m p i s c h e n S p i e l e )
l«w ^>M >I, ^ d",er im I^hre 1 « ^ zu Att>li neubeleb'
i ^ d e n ^s " ^ ^ " >n Paris wiederholten Spiele in der
K'^slcht ^ " ' p l ade des I a h r ^ 1904 die Stadt Ehicago
« ^ l t l tn s ! ? ^ " ^ ' Abges?l)<n von den internationalen
tz/"> Hölier ^ ' ^ ^ °"^> ^le nationalen Spiele de-r ein^
'«.^!lciltul.^"/^nschauung gebracht werden. Für diese
^ 'Und w ?I ^ l'ch in Amerika ein äußerst reges I n -
3>^sltn't n m ^ u. a. darin zeigte, baß Zur Declung
^ Ätla„,? ^l trag von 1.000.000 Dollars sofort nach
U. L c i l ^ d e " d ^ .^mitiebeschlusses sichergestellt
^'zUt^y ."^slcht auf die umfassenden Vorbereitungen
^ '^ tNat in^" ' ^"^ 5'ch die Spiele zu einem hervorragen-
? ! ^ ' > v < I ^ ^ " ^"'gnisse gestalten werden. Sports-
!k ^tn ^ ,^ >'ch an diesem Unternehinen zu beteiligen

^sulal i ?'^ unulitteloar an dcui östfrr.-ungar. Ge-
y , , ^ (<z -., ^hlcago toenden.
l ° ^ V l a » , - U t t t l t r a l 2 M e t h u s a l e m . ) Nie
^ "n H,A "^lden. ist unlängst in dem Städtchen Bel-
?^«n ^ ! " un Älter von weit mehr ol5 100 Jahren
^ ' i t ^ ^ ' l « 1cho„ 2n uub für sich selten, daß ein Mensch
!^?>Nt5 >i ^ ^ " " tNticht. so ist die Lebensgeschichtt
t ^ l i l ^ I ," "°^h viel seltsamere. Er wurde als Sohn
H^ ^ l d„ < " " b hat fein ganzesLeben lang bis zum
<z°al5 < n ^ Aeitew seinen Lebenöuntechalt l>estritten.
? ^nte'r" "^ '< bald alü „Lahmer". ..Stummer" oder
h M ^, M er von Qvt zu Ort nnd hielt iiberaN. na..
>!ts ° l l l t . ^ "^" lär l ten und Adlässen rciche Ernte. Drei-
»'i! i griiiilv!"^ ^ ' " 0usclimnenged?ttcllen Geloe sich eine
^ blich bf: " ' l̂ber imn,tr wieder gab er den Versuch auf
H,l lit d. ü ^ ^ ^ n . l i r war nicht lrxniger als ncuiunal
l ^ "Nd'd.rf - '̂ "ach lurzer Zeit verließ er einfach sein
^lkn Ctüdt ^ " ^ ^ ^ " ' ^ " " " anderen Frau in einer
! l ^ ^ d n t >m"" ' langeZ Leden verdantt er angeblich, waZ

' da» , / ^lroürdigleit h«rdorgeHoden wirb. dem Um-
^. ," " "emals Echnapi- tränt.

l « i > s c h t ' ^ l . c h t i d e n h t i t ist e i n e T u g e n d ! " )
!</'bl" das ^ ' " buntelhäuliger Sohn des schloarzen Erd-
l,'>n. iib,, ^ "s"> «ach dein auslraU,chen Festlande ver^
'b ^' dak . ^ ^ l " " . ttxiln schon er den Nachsatz be.
' ^ ^ N l ^ 3 " " °^e diese »oeiter tuuune. Er erläßt in dem
ü̂> ^"'lllts s 6"6" die folgende Anlündigung: „Jüngling
5>^""it ^ " " ^ " b e . Gentleman, wünscht Stellung in

doll«hllre Geburt. N<-

^ l H l u . n i ^ il,n>5 Haüs^ ' - die flucht drr ein-
>b̂  n- ^. sg ^ ^ ^ . ^^^^.^Z^v^ ,y^^ wie l>ri ihr

^'all n^^'upftor Stullmc begann sil.' sich ubn- dei,
l^ Tet^^.^pnxlien. Und ans die offene Darlegung
!̂ b ' A i ? " ^ " fanden anä) Vlleysenö tome7l

^eln i . '^^ , l i "ml tcheH ssortgelMl zn velMuc'lssm.
^ ^ d e V ^ ^ " ">ld H«- t'mn lnan zn dein ^chinsse.
TÜ^saw " " ^)lo ^Incht vorher vorab^det mrd
t!,?^°r>„ ^ '^ ^ " t geseyt lmben tnnßwl. Weder du
4, ^ N ' " ? ' " l " i s " ' 5 llesien et-lu^ über die tmtt-
^ R e ^ , ' " ''örtlichen Aen'egssriind^' zn dein Enl>
> ̂ >cl, 3̂ .5 ^ ? " t jungen Damen vorlauten. Das wsr

^ ^ " ' ^ ' ^ ' liier galt ed vor allen Dmgen, dir

^ - ^ t ^ ^ " " ^ " ^ - l " ̂ eTneinsarnen ,^annllen.
.^,iei, > " " ' Vieren alisschalten. was zunächst ^u
^ »Ä ^ . ' ^ " n t o r m l.attc der Gedanke, das'
t«ä> ^ , d / 3 ^ " zusannnengereist loaren. eme be-
kli ,U halt, ^ "Ü^ l lnn^ geweckt. I n d.'r ersteil Auf.
V ^ ' det - Senator delnseldcni Pedanten W^rte
tze^U t ' i ^ ' ^ ^ 'u entsetzliä^t, Gedanten'. Wenn ^ u -
^ t h^ 'u .Mwder ^^an^>n wäre. 1'lber d c'n
^ ^ . ^ " Zellatoriu ,nit Vestimmtbrit ^nriick-
t ^ ^ U r d ^ ^ l rannte sie Ihre Tochter doch zn gut.

, bws-,> ^"wl l ) Gidions iick -)N eine:n wlck
^/lnl> > ^ n , " ' ^ ^ " " e oerstelion,
^ t , ^wm- ^ " -onnte ê ' sich nicht verhehlen, daß
^ ^"In,, ^^lennnnnq sich anf ihr Enlpsindeil
^ ^v^^,^"dcrs cilv ;u ihrein Bruder sollte Gisela

^ , . . ^ l,cili7„. nnd wenn Ind i t l i sie derlei,

^ l ^ <̂u> ^^v ^ " c h schiittelt? sie t>en (^'dan^ll ab.
' „^ f t , ^ lndc>, klar: Man durft, kernen Lärnc

"' ^ o ? wchtL der Sc«l)e ihrcn Gang lasw
"^ m, sich hsrnnlummen la<s<>n. Np^ ln

Werber, die reich, aber von niedrigem Abtommen sind, mögen
sich nicht der Müh« unterziehen, anzufragen; Franzosen oder
andere gebildete Ausländer werden bevorzugt. Gehalt 20 oder
25 Schilling wöchentlich bei freier Beköstigung,' leine Sonn-
tagsarbeit. Stellungsuchender ist vier Jahre in Australien,
davon drei Jahre in einer Familie in »loch ungelündigter
Stellung."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D a s F ü r s t e n p a a r W i n d i s ch - G r ä tz.)

Wie der „Pol. Uorr." auö lconstantinopel berichtet wird. hat
sich Seine Durchlaucht Mrs t Otto zu W i n d i sch - G r ä tz
mit seiner Gemahlin, Ihrer t. und t. Hoheit Fürstin E l i -
s a b e t h , auf dem Lloydschiffe „Thalia" von Jaffa nach
Äegyplen eingeschifft.

— ( M i ' l i t ä r i s c h e v . ) Seine Majestät der K a i s e r
hat zu befehlen geruht: Die Landwchr-Truppendivisionen
sind im Frieden in allen den ttorps- alä Landwehr-Komman-
danten zutvmmendtn Angelegenheiten den Infanterie-Truv-
pendivisionen des Heere» gleichzuhalten und zu behandeln. —
Die Geneialstabschefä der ttorps im Bereich« der im Ntichs'
rate vertretenen .^öiligreiche und Länder haben in den laut
organischen Bestimmungen für die höheren Kommanden der
l. t. Landwehr, den Norps- als Landwehr^kommaildanten
zntonunenden Angelegenheiten gleichzeitig als Generalstabs-
ct>efi> der Landwehr- (Landesverteidigungs-) Kominandanten
zu fungieren.

— (P e r s o n a l n ach r i cht.) Der Professor an der
Diözesan-Lehranstalt in Marburg Mart in M a l e t wurde
zum Domherrn des Lavanter Ktatl)edral'Kapittl5 ernannt.

— <>t e q u i e m.) DeNl gejteln vornältags vom hoch-
wlirbigsten Herrn Füritdischof Dr. I e g l i ü nach Er . Eini-
nenz dem zrardinal Dr. Iatob M i s s i a in der Domtirche
gehaltenen Üieauiem wohnten Seine Exzellenz Herr Landes'
piäsident Freiher: don H e i n , Herr Hofrat Dr. Graf
S c h a f f g o t s c h . Herr Bezirlöhauptmann und Borstcnlb
de» Prasidialbureaus H a a s . Herr Landeöhaupimann von
D e t e l a . Hcrr Hofrat t>> u m a n :c. ?c. bei.

— ( A n l ä ß l i c h der z we i h u n b e r t j ä h r i ge n
F e i e r de» U r s n l i n er i n nr n t l o st e r s i n L a i -
b a ch) werden, toie der „Slovenec" meldet, in de-r heil. D « i -
faltigleit3tiiche Freitag, den 18., und Samstag, den 19. d..
um l/̂ <j Uhr früh vom Herrn Kanonilus Dr . K a r l i n
und vom Gcneralvilar F l i s slovenische Predigten gehalten
i»«den, worauf eine heilige Messe mit Segen und um 10 Uhr
eine Festlnessc gelesen wird. Um !2? Uhr abends hält Herr
l ' . B o l b e r l «. ^ . eine deutsche Predigt. Am 20. d. M .
findet uni 6 Uhr eine heilige Messe mit Segen statt, um
9 Uhr wirb der hochwürbige Herr Fürstbischof Dr. I e g l i ö
eine slovenische Predigt lMen und sodann eine Eilige Messe
lesen: unl '/.7 Uhr abends wird die Feier mit ein« deutschen
Predigt sowie mit einer Litanei und dem lMigen Segen ab-
geschlossen werden. — Die Festlichkeiten im Pensionate selbst
weiden am 21. und 22. b. M . stattfinden.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern nachmittags
um l/.s> Uhr wurde die sterbliche Hülle des Herrn Ober
baurates Johann S v i t i l zu Grabe geleitet. Den langen
Zug eröfftreten die aus allen Teilen Kraiiui l)erbeigttom'
menen Straheneinräumil! dem reich mit Kränzen beladenen
Leichenwagen folgten die Herren.' Seine Exzellenz Lanbes-
präsident Freiherr vo» H e i n . Hofrat Dr . Graf S c h a f f -
go tsch , die Hofläte L u b e c. S ch a sche l und « u m a n,
die Lcu,de«ltg!eru>rgsräte Marquis Ludwig V. G o z a n l
und N. v. K a l t t n e g g e r . die Üandesfchulinfpettoren
H u b a d mü, .Vt o n ü n i l . Landesgericht^präsident Le<
v l ö n i l . Landeshauptmann v. D e t e l a . Vizepräsident
P a j t . Oberlandesgerichtsral Sch > leb i tz . Etaatsanwalt
T r e n z . Obersorstrat G o I l . die Bezirtshauptleute Ritter
v. L a s c h a n und Freiherr u. S c h ö n b e r g e r . Ober-

diesem Puntte lvaren die Klenseils ganz einer Mei-
nung >„lt der Senatorin. Unter der Hand wollte man
^achforjchnnden anstellen, aber ionst nieinand in dir
sc nl'eran^ peinliche Anaele^enlieit einweihen.

Die Senatorin nahm sol,r angenehine Eindrücke
vmi ihretn Besuche bei den »leyseno nnt sich fort. Die
Leute gefielen ihr. Seit vielen Jahren war sie nicht jo
a>,5 sich herausgegangen al2 diesen fremden Mensn>n
qegellilder. I n dein tranlichen ' M e l war dio formen
s-chere, geistreiche Neltdanie dlr bekinnmerten Mntter
g^>uicheu. Sie loar se»t entschlossen, einen ungeMnn-
genen nachbarliüien Verehr »nit der liebeuswilrdigen
^auulie nnd vor allem mit der reizenden alten Frau
anMalmen und fortzusetzen.

5a, sie war aufrichtig bekümmert und nieder-
geschlagen, die stolze ^ran Elsbeth Gidions. Die Liebe
zu ihrenl ein^qen ,^ndo wurzelte, tief in wrem HlN-Hen
nnd dm-chrantre nnt tausend ^äden ihr a.anze5 innere»
^>esen. Das-, ^ndit l , ihr das antun konnte! Aber war
s l e nicht im Grunde dn' Schuldige? War s i e ec> nicht,
die daö ,^"ind m«' den Elternhanse getrieben hatte?
Wenn v>uditl) nun doch einmal den Grafen nicht
mochte! Aber sie liatte anf der Mutter ^ragc. ob der
Graf ihr unsympathisch sei, doch einmal „»rein" ge-
antwortet. Tas war freilich sa>n lange her. schon sehr
lange, in der allerersten ^eit der Bekanntschaft: seit-
dem konnte sich viek'5 verändert haben. Wenn sie ge>
ahnt bätte, das, Judith dir Sache so fnrchtbar schwer
nahm! Lieber Gott. sie ven'tand^a sie hatte doch
olin'elben Ln'tx'Stranm in ihrer Ingend durchlebt -
aber so etwas, flucht aus dein Elterntmnse, dak so
eiwas i'lberlinnpt in einein vorneinnen Vatrizierbanse
vorkommen tonnte, das hatte sie nio cmch nnr nn

Traume enooncn.
lHnlsetzunss spl^t.)

bourat W a s c h i c a und sonstige Beamte de» Aaudeparte-
ments. Oberinfpeltor der Tabat-Hauptfabrit M ö l l e r ,
Landrat Z a i n i d a , die Direktoren Schulrat Dr. I u n o -
wccz und S e n e l o v i ö , Magistratäbirettor V o n 5 i n a,
Beamte des landschaftlichen und städtischen Bauamtes, zahl-
reiche sonstige Beamte. Professoren lc. lc. sowie eine große
Anzahl von anderen Leidtragenden.

— ( G e o l o g i s c h e s v o in W o c h e i n e r T u n n e l . )
Dr. Franz i t o ß m a t reiste am 15. Dezember 1901 nach
Feislrih in Krain ab, um die beim Baue des Nocheiner
Tunnels vorzunehmenden geologisäM Beobachtungen mit
den Ingenieuren der Bauleitung zu besprechen und die bisher
erzielten Aufschlüsse zu besichtigen. Auf der Nordseito. bei
Feistritz, tritt der Nichtstollen, nachdem in einem zirla 140
Meter langen Einschnitte die Schutt- und Gerölldeäe durch-
fahren isl. in die weichen grauen Mergel des Tertiär (Ol i -
golän) ein. Diese Schichten, welche mit sandigen Bänken
wcsellagern und mitunter dünne tohligc Schmitzen ent-
halten, fallen lfach — meist 20 bis 30 Grab — nach
Südwesten ein und zeigen bis zu dem 403 Meter vom Em-
gange entferiüen Siollenorte gleichbleibinbe Beschaffenheit,
Auf der Südfeile, bei Poddrbo im ttüstenlanbe, stehen in dem
zur Zeit des Besuches 405 Meter weit vorgetriebenen Stollen
wechsellagernde Schichten von steil gestellten, meist gefältelten
Schiefern und kalkigen, von Kalzitabern durchzogenes» Sand-
steinen an. welche der durch Inozcramen-Funbe oei Ba>'a di
Podbrdo nachgewiesenen FIhschfazies der Kreideformation
angehören. Abweichungen von dem in der Gegend herrschen^
den ^VNVV—s>^().Streichen finden wiederholt statt, so daß
in der bisher ausgeführten Strecke die fast norbsüdlich ver-
laufende Stolltnachst auf nicht uicheträchtliche Entfernung
nahezu dein Streichen folgt.

— ( V o m S c h u I d i c n st c.) Dein Lehramtskandi-
daten Franz K e l t wurde eine provisorische Lehrstelle an der
Aoltsschule in Üte-ifnitz verliehen. —ilc.

— ( S c h u l b a u t e n.) Wegen projektierter Errichtung
einer neuen Aoltsschule in G r o ß l u p p findet die lom-
missionellr Verhandlung an. 23. b. M . und wegen Erweite-
rung der einllassigen Voltsschule in T o st r o eine solche am
26. d. M . statt. —o.

— ( D i e n e u e n A l t ä r e i n de r S t . P e t e r s -
t i r che . ) I n der nach d,r Erdbebentatastiop!)« von 1895
durch den hochw. Herrn Pfarrer Mart in M a l e n d e ! im
großen Stile und. wie wir seinerzeit an dieser Stelle aus-
führlich berichteten, mit hervorragendem künstlerischen Ge^
sckmacie rrstainm'ten S t . Peters-Pfarrlirche wurden nun
auch die für die neuhergestellten zioei Seitentapellen bestimnl'
lel< neuen Altäre zur Aufstellung gebracht und Sonntag, den
6. d. M., durch den hochwürdigen .Herrn Fürstbischof Dottor
I t a l i c unter überaus großer Beteiligung der Andächtigen
tonsetriert. — Die beiden neuen Altäre, der an der Evan-
gelitnseile dem Herzen Marias und der an der Epistelseile
oem Herzen Jesu geweiht, sind durchwegs in Marmor aus'
geführt, und zwar sind die Postamente au» Obntrainer
Marlnor (votl Aßling und Hotavlje), die Einrahmungen der
Altarbilder aus gleichfalls heimatlichem Marmor (von Höl-
^inegg), während die Architetturen der Altaraufsätze Istr ia-
ner, die Füllungen Veroneser. französischen und griechischen
Mcrmor. die figuralen Teile aber kanarischen Marnwr auf^
weisen. Diese streng stilvoll behandelten und durch ihre schöne
schlanke Form sich äußerst gefällig darstellenden, dem altehr-
würdigen Golte»l)aus< zu besonderer Zierde gereichenden
neuen Seitenaltäre bieten dem kunstsinnigen Beschauer,
^nb namentlich auch dem Baterlandsfreunde noch ein weiteres
Moment vollster Befriedigung dadurch, bah in den neuen
kunstgerechten Umrahmungen die von dem bcrnhmten heimat-
lichen Maler M e n z i n g e r Herruhrenden meisterhaften
Altarbilder, einerseits: „Mar ia Krönung", anderseits bre
dem l>il. Johannes Nep. im Gefängnisse geworbene „Er-
sckeinung". in glüctlich gelungener Restaurierung wieber ein-
gefügt werden konnten, was dem itunstsinne des Herrn
Pfarrers zur größten Ehre gereicht. Daß die beiden neuen
Altäre sich in so schöner Weise präsentieren, dafür gebührt
c,ber auch die volle Anerkennung den beiden heimatlichen
Meistern — beide Pfarrinsassen von St . Peter — die an
der Hersirllunc, und Ausstattung derselben mitgearbeitet, in
erster Linie den« hiesigen Tteinmehineister Herrn F. T o -
m a n nnd dein hiesigen Gürtlermeister Herrn H. Z a d -
!< i t a r. Volle Anerkennung gebütirt aber auch den Pfarr-
insassen im allgemeinen, durch deren freiwillige Beiträge zn
tvn Xiosten allein die Schaffung dieser beiden neuen Altäre
nmoglichl war. — I m Preöbyterium dir Pfarrkirche sehen
wir fiir den Hochaltar heute vorläufig erst die Mensa nm
au5 Marmor hergestellt, während der Hochaltar-Aufsatz noch
neu herzustellen bleibt. l t .

— ( A u s S t . A n n a i » Q b e r t r a i n) wirb dem
„Grazer Tagblatt" unterm 6. Apri l geschrieben: Hier herrscht
nun trotz der Auflassung der Illyrischen Quecksilberwerte-
Gesellschaft reges Leben. Der zur Kraftanlage berVaumwoll-
spinmrei und Weberei Neumarttl, Ed. Glanzmann und
And. Gaßner. gehörige, rund 2300 Meter lange Stollen ist
bereits an drei Angriffspunkten in Belegung gebracht. Un-
gefähr 4O Arbeiter hämmern Tag und Nacht auf das harte
Gestein. Sobald der 100 Meter lange Stollen des Neumarlt.'
ler Holzpapptndeckelfabrilanten Charles Moline durchbrochen,
was Mitte dieses Monates der Fall sein wird. kommen die
bei diesem Baue beschäftigten 40 Arbeiter ebenfalls zum Baue
des Stollens der Spinnerei. Es werden dann noch weitere
drei Angriffspunkte in Bau genommen. Die ehemalige Hof'
bauer'scht Holzlvartnfabrit in St . Anna. die voriges Jahr
von der Spinnerei käuflich erworben wurde, ist nun eine
völlige Kaserne geworden. Für die Vollendung des Stollens
ist eine Bauzeit von eineinhalb bis zwei Jahren veranschlagt.
Beim Quessilberwe-rke in S t . Anna schaut es jedoch sehr
traurig aus. Die am 22. März d. I . in Wien abgehaltene
Generalversammlung der Altionäre derselben beschloß die
Auflösung dtr Gesellschaft. Von den beim Werte seit Anfana
dieses J a w s verbliebenen zehn Arbeiter, würben am 1 b ,
mn wiever acht entlassen, so »aß m.r mehr ^
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'" ( M a s s e n h a f t e A u s w a n d e r u n g nach
A Nl e r i t a.) Gestern nachmittags um 2 Uhr 35 Minuten
sind mit dein Triester Postzugl an 400 Auswanderer aus
Kroatien, Dalmatien und (Griechenland in Laidach ange-
kommen und mit einem separaten Zuge um ^ 2 Uhr mit der
Staalsdahn weiter gereist. Da dies».- Emigranten wahrend
de» Aufcnlhaltei) in Laibach auf der der Siidbahngesellschaft
gkt'örigen Wiese kampierten, benutzte ein Eisenbahnbedien -̂
stetem die Gelegenheit, sie photographisch aufzunehmen. r.

— ( D a s E r g e b n i s der H l l u s i t s t e l l u n g i n
den G e r ich t s b e z i r t e n L a n d s i r a ß u n d
N a f s e n f u s z . ) Am 1. d. M . wurden in Landstraß von
118 Stellungspflichtigen aus den Gemeinden Landstraß,
Hl. Kreuz und ('atc/. 104 vora/führt; hievon wurden 21 als
Netruten Ulid 9 als Ersatzreferdislei! tauglich befunden, 74
waren untauglich. Am 2. d. wurden von den Gemeinden Et .
Varthelmä und Großdolina 96 Mann vorgeführt. Hievon
waren taliglich L0 Netruten, 6 Ersatzreservisten, untauglich
70 Mann. In,Nassenfufj wurden a,n :-!. d. M. Hus den Ge-
ineinden St. Kantian. St. Margareten und Nassenfuß von
10^ Stellungspflichtige» !)0 vorgeführt; hievon tuareu 20
Nelrutcn und 8 Ersahreservisten tauglich. 62 Mann untaug
lich. Am 4. d, M. wllrden aus den Gemeinden St, Ruprecht.
3reoelno und Tr/.!, '̂I'e von 104 Verzeichneten 84 Mann vor-
geführti von diesen waren 2'' als Netruten und.'i als Ersatz'
reservistcn tauglich befunden; 5A Mann waren untauglich
'Has durchschnittliche Tauglichleitsergebnis betragt im He-
zirte Landstraß 28 und im Bezirk Nussenfuß 31, Prozent.

—e.
" ( M i l i t ä r exz e h.) Vorgestern nachts wurden in

der Slom^etgasse ein Korporal, ein Gefreiter und ein I n -
funterist des Infanterie-Regiment» ?tr. 27 vom Sicherheit^
wachmannr Josef Bevc wegen nächtlicher Nuhestöiung und
wegen Beschädigung von Dachrinnen beanständet. Der
Sicherheitswachmann wurde vom Infanteristen durch Faust-
schlage gegen den Kopf tätlich mißhandelt und erlitt mehrere
leichte Hautabschürfungen an der linten Schläfengegetrd.
Vcm Infanteristen noch weiter bedroht, zog Nevc den Säbel.
Al5 hierauf die Soldaten ebenfalls ihre Bajonnette zogen,
crgriff der Sicherheitswachmann die Flucht, wurde jedoch
eingeholt und ihm der Säbel abgenommen. Der Sicherheit^
Wachmann Franz Gro^clj, der seinem Kameraden zu Hilfe
l<nn, mußte auch die Flucht «greifen, da ihn die Soldaten
mit Aajonnetten bedrohten. Erst als ein dritter Sichrrheits-
wcchmann den beiden Vorgenannten zu hilf« lam, gelang
es den dreien, den Gefreiten zu verhaften, und in die Kaserne
zu überstellen. Der Korporal und der Infanterist hatten sich
vorher entfernt.

— ( D e r S t a u b f a l l v o m 9. b i s 12. M ä r z ,
19 01.) I n der letzten Sitzung der t. l. Akademie wurde tine
Abhandlung dtö Dr. I . Valentin: „Der Staubfall vom
9. bis 12. März 1901" überreicht. Der Verfasser weist alls
der jahreszeitlich«!! und örtlichen Verteilung der Staubfälle
den ttrrestrischen Ursprung derselben nach und stellt insbe-
scndere eine losmische Herkunft derselben im allgemeinen in
Abrede. Nach einer kurzen Stizzieiung der örtlichen und
zeitlichen Verteilung des Staubfalle? vom 9. bis 12. März
1901 wird die Neihenfolge d<r Erscheinung auf Grund von
Isobarenkarten und Barogrammen besprochen und der Zu-
sammenhang des Staubfalles mit der Luftdruckverlagerung
dargelegt. Es ergibt sich, daß der Staub durch heftig« Luft-
wirbel, Staubtromben. am Nordrande der Sahara in die
Höhe gehoben und von einer nach Norden ziehenden De-
piesfion bis nach Dänemark getragen wurde. Dir staub-
fiihrenden Luftmassen gehörten zum Körper dieser Zyklone,
der Staubfxll fand vom Süden bis in mittlere Nrciten nur
östlich uon dvr Zugstrahe der Depression statt, im Norden
jldoch. wo die Depression nahezu stationät wurde, auf allen
Sciteu, Von größter Bedeutung ist der sichere Nachweis, daß
diese Etaubzlitloue die Alpen überschritte!! haben. Die Ergeb,
nisse der initrostovischen und chemischen Untersuchungen
filliren zu demselben Resultate, daß der im Norden gefallen«
Etaub identisch ist mit dem im Süden gefallenen und nur
afrikanischen Ursprunges sein lau».

— ( E r l o s c h e n e (5 p i d e m i e,) Die Maseruepibe-
m!e, welche iu »nehrereu Gelneindeu des politischen Bezirtes
Nudolfswert längere Zeit hindurch herrschte, ist nunmehr
erloschen. Von 317 ertrantten Kindern sind neun gestorben,

—o.
— ( S a n i t ä r e s.) I m Sanitätsbezirle Littai ist die

Dlphtheritis !u vier Ortsgemeinden erloschen und Hot von
den sieben daran erkrankten Kindern fünf Opfer gesordert.
Neu aufgctrcteu ist die .slrantheit iu letzterer Zeit iu den
Ortsgemeinden Trebeleu und St . Veit, woselbst von sieben
erkrankten bindern vier gestorben sind. Ein Fall von Erouv-
Diphtheritis kam auch in der Ortsgemeinde Littai vor, der-
selbe verlief jedoch mit Genesung. Schafblattern sind in der
Ortsgemeinde Littai aufgetreten, doch ist die Epidemie bereits
erloschen: sämtliche von der Krankheit befallenen Kinder sind
genesen. Die Scharlachevidemie ist nur in der Gemeinde Dob
erloschen, während sie noch über eilf Orisgemeinden mit 24
Ortschaften ausgebreitet erscheint. I n der letzten Berichts'
Periode sind 35, kranke zugewachsen, so daß der Gesam't-
lranienstand s>4 Personen betrug. Hievon sind 40 Personen
genesen, 10 sind gestorben und 14 verblieben in weiterer ärzt-
licher Behandlung. —ik>

— ( H a s a r d s p i e l e r . ) Am 4. b. M . standen in
Wien zwei Golischeer wegen Hasardspieles vor dem Straf-
rick»er. Beide wurden freigesprochen. Die Begründung lau-
tete: Das Gesetz wolle nur jene Spiele strafen, die eine wirt-
schaftliche Schädigung der Spieler herbeiführen können. Nel
dem „Ausspielen" der Gottscheer handle eö sich aber nur um
eine spaßhafte Art des Anlaufes von Sühigteitcn in der
Form liner Verlosung mit äußerst geringem Nisito. Da«
ttnne so wenig strafbar sein, wie etwa eine Tombola um
Haselnüsse, die am Famikeutische zur Unterhaltung gespielt
w!rd, 6>

- (Phono .C in< ima«Thea te r aus Par is . )
«Dell Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze», den«
mit dem dramatischen Künstler, mit dem Schauspieler,
w u Tm,^r stnll auch sci»? 5l»»sl, Kam», das; d<s ^kit-

genossen ihm ein dankbares Gedächtnis bewahren; die
nächste Generation tennt seinen Namen nur nach Ueber»
lieferungen und geht gleichgültig an ihm vorüber. Durch
den Phono-Kinematographen soll diesr für jedeu aus-
üdenoen Lünstler trostlose Aussicht sich zum Besseren
wenden, es soll ihm sein Nachruhm, ja sogar die Un
sterblichteii gewahrt werden, und auch späteren Ge
jchlechlcln soll Kunde weiden, durch welche künstlerischen
Mittel und Vorzüge dieser oder jener Tragöde oder
Hänger unfere Eltern und Voreltern zu heller Ve^
geistcrung entflammte, Das ist ein Vortei l , den die
sinnreiche Verbindung des Nmematoglapheu mit dein
Phonographen birgt. Freilich steckt diese Verbindung
gegenwärtig noch iu den Kiuderschuhrn, die Mitwir lüug
des Phonographen al» Sprecher uud Säuger ist vorder-
hand eine uoch sehr uuvollt'onlmene und verliert beim
Oejailge uoch duZu, wie gestern, durch die mehr als
mittelmäßige Begleitung auf eiucm Maviere, das mit
den Platten nicht eingestimmt ist, wodurch beispielsweise
der Vortrug der Mllc. Hatto von der großen Oper
distoniereud abfiel. M i t der Hunst hat daher der Phono»
tinematogiapl) jetzt noch nichts zu schaffen, aber er ist
jedenfalls eiu sehr interessantes Experiment, dem vor-
«ulssichtlich bei weiterer Vervollkommnung eine große
Zukuuft bevorsteht. Reizend sind die szenischeN'tinemato-
graphischen Bilder, insbesondere die Vorführungen mit
Koryphäen der Pariser Vi'chne. Daß diese Bilder noch
größeren Effekt auf einer dazu hergenchteten Bühne, in
dem Spielhallenraume eines Orpheums, ausüben, erscheint
selbstverständlich, denn der ernste große Saal der Ton«
halle eignet sich doch nicht recht für solche Vorstellungen,
die Zuführung des Lichtes unterliegt großen Schwierig-
leiten, die Anbringung der technischen Hilfsmittel stößt
auf Hindernisse. Ans diesen Gründen verzögerte sich in
lmliebsamer Weise der Beginn, wodurch die gute Stim-
mung verloren ging; es entfiel auch die letzte Nummer
des Programmes. Eine große Sehenswürdigkeit bilden
die Darbietungen der Terpentinentänzerin mit Anwendung
von wahrhaft prächtigen elektrischen Lichtcffetten. Die
grotesk-komischen Szenen riefen große Heiterkeit hervor
und fanden Beifall. — Der Saal war überfüllt. ^.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D a s A n d e n l e n S h a l t s p e a r e s ) b«b-

slchtigt >nan in London in einer ganz besonderen Meise zu
ehren. Ein Verein hat sich gebildet und ist an den ^)raf-
schaflsrat uttl dein Ersuchen um Ueberweisung einer passen-
den ÄausleUe herangetreten, um möglichst nahe dein Herzen
der Stadt ein Stück „altes London" wieder aufleben zu
lassen. Ev soll da ein Theater gan.', im Stile jener F?it auf-
geführt werden, loo Shakespeare felbst auf der Bühne llüt-
wirlle, und in der Mitte eines freien Platze» stehen,, dessen
Häuser vollständig im Stile der Tudor<zeit gebaut lverden
sollen.

— ( D e r ftunstwart.) Rundschau über Dichtung.
Theater. Musil und bildende Künste. Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s . Verlag von Georg D. W. C a l l w e y in
München. (Vierteljährlich 3 Mt.. das einzelne Heft «U Pfg.)
I n f i l l dev ersten Aprilhefle»: Tolsloj. Von A. Bonus. —
Vom „deutschen Volt5-Schillerprei6." Vom Herausgeber. —
Vom deutschen Valladeugesang. Von Richard Äatta. —
Kulturarbeiten: Kirchen. Von Paul Echultze-Naumburg.
— Sprechsaal: Letztmals der „Türmer" und wir. Von»
Herausgeber. — Lose Älätter: Leo Tolstoj. Luzern. —
Nundschcm Hermann Miners -f. „Freunde und Gefährten,"
Berliner Äühnen. !)leue Opern, icuhnau oder Czernohorsly?
Antwort an E. Urban. Fedor Flinzers 70. Geburtstag.
Düsseldorfer Ideale. — Notenveilage: Martin Plüdbemann.
Siegfrieds Schwert. — Ailderbeilageu: Bildnis Leo Tol-
stojö- Fritz Erler. Mädchen am Klavier; Abbildungen
25 bis 32 zu Schulhe-Naumburgs Aufsatz über alt« uud
iieue Ku lw l .

»eschästszeitung.
— » , V i e h m a r t t i u L a l b a ch.) Auf den gestrigen

Viehmartt wurden 892 Ochsen, 224 Kühe und 59 Kalb«,
zusammen 11,75 Stück, aufgenieben. Der Handel war. da
fremde, Käufer erschienen waren, ein sehr lebhafter.

- - ( V i e h m a r l l.) Der am 5. d. M. in Tredelno bei
!)lass»nfuß abgehaltene Vienmartt hattv einen Austrieb von
wcit iioer 1000 Stüct Kühen und Ochsen aufzuweisen. Die
Kauflust war. da auher vielen einheimischen auch fremde
Viehhäudlei aus Inneilrain erschienen waren, sehr rege. Die
uuf den Markt gestellten Tiere, nanuntlich die Ochsen, niaren
meist von schönem Aussehen und erzielten dementsprechend
auch anständige Preise. Von den Viehhändlern aus Inner«
licün wurden einige grö'üere Viehtransvorte prächtiger Mast-
ochsen aufgekauft und nach Trieft getrieben. Auch die in
großer Zahl erschienenen Krämer brachten eine grohe Menge
ihier Ware an den Mann. 8.

Telegramme
des K.K.Telegraphen-Eorresp.'Kurenus.

Reichsrat.
OitzuuO des Nbgeorduetet thauj t« .

W ! t n . 8. April, D'1>2 Al'geordneieuhauö setzt die
züudgetbebaw üoel gewerblichec Unterrichtöwesen fort. Ne-
lichitlstaiter D ' E l v e r l erklärt, aus der Beibehaltung d«H
Mtstlatez dllrste weder für ihn versönlich noch f lk seine

Partei bezüglich deren weiteren politischen ^ A d i e ^
Präjudiz gezogen werden. Abg. B r d l i t ^ ' . ^ ei" ,,
richtung einer czechischen Gewerbeschule in Nm» ^ l .

W i e n . 8. April. Bei Beratung des 2 " " ^ ^
lich^ Bildungswesen" erklärte Abg. " " ! ^
W e l l e n h v f nanit!^ der deulschen Voltspa" ,̂̂  ^
das Zentrum und ander« kleinere Parteien ' ^ ^ h M ^
l'^ng namentlich Minister Pietät, wegen de» " mgsleil"
der Cillier Frage angegriffen tvurden, verlangt " ^M^
Redners eine feste Aurgfchaft dafür, daß b" ^ I l i ^
in teiner Weise mehr zur Schädigung der " " ' ^ l V - ,
esftn und des deutschen Besitzstandes 1 1 ' ^ " " ° " ^ ^ '̂
Deutschen in den Alpenländeru werden triU , ^ W ^
Schulter mit ihren Brüdern aus den ^ " ^ s " ^
tämpfen. Die Partei de» Rednere werbe siegen^ .,̂ .z<
stimmen und ist entschlossen, in der schärf!^" " A l g B ^
llcrharren, solange ihr nicht Genugtuung s"l, «.^. ^ '
heit und Bürgschaft für die Zukunft gegeben
haft« Beifall.) „ ^ e«,,

Ministerpräsident Dr. v. K o e r v t r ^ r u ^
richtig, dafz jede Negierung bis zu einein' geloN!^ ^ lü^
sluß 'auf die Abstimmungen im Par lance "s, . ^ ^
Die Parteien zeigten sich auch bei ernstlich"' ^ ^ M
Wünschen der Regierung geneigt, wodurch e» 3" ^ l l e ^ '
Fragen rasch zu lösen und dos Vertrauen t>" ^ z" ^
in die Entwickelung der öffentlichen ^ . ' s t ^ ^ c h d>e ^
winnen. Ein solcher Erfolg war nur möglich t« ^ f t ^
schaltung nationaler Fragen. Angesichts t ^ ^ P ^
dah weder eine große deutsche noch eine g " ß t ' ' " " Pa:!^
dic Majorität des Hauses bildet, bleiben ' M " ^
übrig, welche den Ausschlag geben und i h r / " ' ^ ^
richten, von welcher Partei sie in „ ^ ^
gcngenheit mächtigere Unterstützung ersuyl ^ l ^
der' Zukunft ' mehr oder weniger >)" ^ ü
oder zu befürchten haben. Die die P a r t " " s ^ M
einseitige nationale Leidenschaft, machte dlt'c ^ n ,
gegen alles, was nicht ihres Stammes ift. " " " " , z,inb<" ,̂
der Negierung gedunden werden. Eine ' A " ,sstn ̂ "««
andere daran, praktisch ihre nationalen 3 " " ^ M
bilten. Ein Kompromiß der nationalen Pan
tinziae befreiende Lösung. . ftol!^?»!l

Un.ter nationalem Frieden kann ">an <>" ^ z^'
d« großen nationalen Fraktionen verstehen, da» ^ i t ^ .
fü i ihre Nation gestattet. Ermächtigen S « °".^^e"/ '
zu solchen Kompromissen, und Abstimmungt". ^ ^ M °
die Resolution „Ei l l i " . sind von vornherein "" ^ g ,^
Wichtiger als die Abstimmungsfragt «sche'w ^ l « ' ,
Frage selbst, die imr eine reine Kulturfrage Nl ^^ ^ ^^
vtischärft wurde, dah die slovenischen P a r a U e l l " ' ^ ^
unter nationalen Zeichen entstanden sind. D« ^
bisher ihres Besitzes nicht froh geworden. ' ^ i B „
Eillier Frage imnler ircehr zu einer Gefahr I " Hhh>^ ,̂
Frieden ausbildete. Es wird daher jtd<nsa" ^ W
i'.gendeiner Form gesucht weiden müssen, lve>^ ^^sie'^
Frage ihres bisherigen geführlichtn ^darane ^ g>".
Die Legierung wird ernstlich an die Äeseltlgunu ^ ^
Sorgen schreiten, uud auch die Slovenen w " ^ OB,
nicht leiben. Die Negierung wird sich nicht """ ^ ^^,
linien ihrer Politik abdrängen lasse», auch ^^igslt",,',,,
u.-irb sie nicht verlassen und er hat dies " " T ^ l ! > ^ .
der Abstimmung in der letzten Sitzung stewou - ^ , .'^
>ung liegt der ziampf ferne. Haben andere S<aa ^j j l l , :^
l.il I«r nationalen Einheit für sich. so ' " s^ m ' < " ^
vltlfprachigen Oesterreich darauf angewiesen. 1 ' ^ ^ ^
zu vertragen, denn nur so kann der Staat, ^ >^rh" ,,,)<
und Hort ist. gedeihen. Der «ebner wurde w' ^ ^ . ,
lärmenden Zwischenrufen unterbrochen, "lw A,^ust"
die Rebe mit lebhaftem Beifalle und Z w l M '
aufgenommen. Nächste Sitzung morgen.

Die österreichischen See-Offiziere '" ^ s , ^
W i e n . 8. Apri l . Seine Majestät der ^ ^ ^,,

heule, an den König von Italien ein in sctN . ^ ^ ^:
drücken gehaltenes Telegramm gerichtet. "'" ' M ' ^ ^
Seite des Nöuigs Viltor Einanuel dem - " " " ' ^a! ' ^ F
östtrreichisch-ungarischeil Eskadre^ Kontceav^ ^ l »
sowie den denselben begleitenden ^chiffsosw ^ <
auszeichnenden Empfang zu danten. . ^ b>l ̂ !<

N 0 m . 8. Apri l . Kontrcadmiral ^ ' p ^ ^^ siih ^ :
zieri der öfteireichisch.ungarischen ^^abre veg ^ ^ ^
uachuüttags nach Neapel. Der österreichNH'" "h<gM
schafter Pnsctti wird sich morgeu nach Neal"
die Eskadre zu bisuchen.

L 0 ud ° n . 7. April. Lord Kitchener l ^ ^^ ^
z i r u i t z i n g < r freigesprochen wurde; rr <r ^ ^
lichcr Gefangener behandelt werden. . ,-,4,r '^!!>^ ^

L 0 ud 0 n , 8. April. Die Moracnl' lau^ ^ ^^^^
Fltisprechung Xruitzingerb mit Freude- auf ^ t>ip! ŝ,̂
Genugtuung'darüber auä. dab der ^ " s / ' " ^ H<ll""
Feinde, dessen Mut und Gewandtheit sov"
erregte, sich als fleckenlos erwiesen hat.

Die Wirreu iu Südamerika- ,st<<
L o n d o n . « . April. Nach einer ^ ^ ^ ^ n « , ! ^

schcu Bureaus haben die venezuelaiüsch" " ^ ^ l-.l ^,
am 5. d. M. bei Carupano und am 4. ° " ^ Oest"
schwere Niederlagen erlitten. I n dem ersle
General Escolan'te 350 Mann verloren. ^

H a u » o v e r . 8. Apri l . Se'.ne W H / ^ f H
Josef sandte an den Grafen Waldersee folge» ^ l . " ,A
..Freudia betvegt. entbiete ich Ihnen 3 " " l !nd,^ i ! "^
welcî o Sie heute in vollster Schaffenst"! ^i,><^ , ^
leiern, meine herzlichsten und aufnctM' ' ^ ^ tt^, ^
Möge t» dem Allmächtigen g<faUen. " ^ ^ha"'
I h « m Kaiser uud I h « m Vattllanbe s
Frnn.'. Josef w. p "
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Angekommene Fremde.
^ Hotel Elefant.

L ^ « l n « t t ? i v ^ ^ ° c h ' Visnovsly. Ingenieure' guzet.
»/ ' schess! '« ^ boslunstanslaltbesiher. s. Familie: Lengyel,
N"°nn k ' «raun. «ufmuth. Duh. Mautner, Grünberg,
K?"°nn' ö . ? ^ ' Zuseid. Munte, Nlau. Dux. Herrmann,
3 > « V ' " ' «ltmann. Fllrst, Haas, Velal, Schmtedt,
? ^ " ' 2 ? ' Ag.er, Pohlibal, Fischer, Oüllis, Porges,
2 ^ b « 2 e.^te. . Wien.-O°lbberger,Ksm,, Jägern-
?°^ Wo« , ̂ " W , Nielitz. - Kemp.. Ksm.. Zwickau. -
! 5 ' ' ' " Kim ^ " " l ' e . ^leumailtl. — Reitter, Ksm., Brilnn.
^V". t̂> ,^' ^."lbronn. — horzinger, t, u, k. hauptmann,
^ ' P l i ^ N 7- Marches, Fabrikant. Dignano. -
»?"'"' ttk/n ^ n b e r g . __ (zilgel. ^andesgerichtslat: Vubal.
3!,"' ^rid«t '<? ^ ! Kraschowitz. Privat. s, Frau, Trieft, -
3" l tn c." ' ^rrnowih, - . Uibanill. Privat. Karlstadt. -
^ T ^ , ^ » "''- E'sqrub, - Nausmann. steifender, «as, I
3 ' ' ' ^ m i a d i ^ K « «-«Verwalter. Gottschee. - Tomschitz,

> ^ l i l > n . ^ , s.Fsuu. Doderlet. Private. Abbazia. —
1 ? ' ^ ^ ^ " U " ' h — ttol^lli. lifm.. Fiume. - Schatz.
<°U, Nlfibu, lch' ^p^helr l . s. ssrau; Pr. Wols. Advol.t,

^ - - ^ ^ « ' — Rvpi^. Reswurateur. s, Frau, Latlaro.

»,. ">" k «r verstorbene.
d>'Hrc>K, ? ^ ' l - I"h°nn Svlti l. l. k. Obelbaurat. 59 I . ,
^ " l ' n . 8? ">' ^""«".entzlmdung. - Maria Hafner. I n -
I°!,^>n 7 ̂ ' »ladeolystla^ 1 l . Marasmus,

" " " l , ^ " p l l ' > Ialob Lerne. Zwänglina., 87 I , , Po-
""< <.una/nödr>,i,

l>ül,.^'" ^ A. ^ " g i v i l s p i t a l e :
"" « p r i l . U „ l ^ ^j^le. Lampist, 78 I . . lukercul

^ 3 ' ^uuaen,?^^'^ 5 N " l " H'lmer, Fuhrmann?galtin,
^ ^ t " n , j " " l l u l o s . > , - Ialob Kavalar. Pens Waldheger,

^ 3 ° ^ ^ Beobachtungen w Laibach.
^ > ^ ^ n ' PZilt'. Luftdruck 73«-0 mm.

3 ^-?—^—. >

^^d^^Z.l^ 2-2

^ ? ^ 4 8! ̂ iW.^chwach ! hetter
tz,. Ta, ^ "9 ? ^ 9.2' 9 ^ . schwach ! Yetter' ! «'()
> ^ 8 ^ » "«^Mittel tvr gestrigen temperatur tt-0". «or«

»»^ ^ —-_^__ »»».»,

^ ^ ^ M c h c r stedalteur: Anton F u n t e l .

5> ̂  l'Ntt m?." Hausmit te l . Zur Regelung und Au'rrcht.
»̂1 "" Iat>r.^" ^ldnuunss empfiehlt sich dcr Gebrauch der

^ ° . die s .""" ' bestbetannten echten « M o l l s Seidl i tz-
^ I ,^"8sb^.. aerii'^n Kosten die NachhalligsteNirlung bei
' U . l « ^ ? " äußern. Original.Schachtel lv 2 - .
V . ' l . l . u , " . M e n Post. Nachnahme durch Npotheler
^ ! . l , " Prob n " ^ " l " a n t . Wien. Tuchlaubeu 9. I n den «po-
. 'l°ll Echu^ "/lange man ausdrücklich M o l l « Präparat
X ^ " " " V n ° r l e und Unterschrift. (18b) 6 - 8

Antikatarrhalische!
Pastillen

des

Apothekers Ficcoli in Laibach
j werden angewendet bei katarrhalischen Affectionen

der Athmungsortfane, Husten und Heiserkeit.

1 Schachtel 50 h, 10 Schachteln 4 K.
Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nach-

nahme des Betragea effectuiert. (4013J 23

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (Pogačar-Platz).

Laibacher Kunstaussteilung
I. Ranges. '-̂

€ine Reise nach den denkwfirdigen Stätten
im heil. lande.

P1 I I I T C M T "ET1!!'
Niemand versäume, diese hochinteressante Serie ?.u

besichtigen.
Hohe Autcftlohmiiiffen sind diesem Ktraat*

lnatitate von Hr. MajcntHt dem Könige von Sachsen,
Sr. kiinigl. Hoheit dem Prinzen I/Uitpold von Baiern,
dem Grofislierzog vou Baden, Ihrer Alaje»t%t der Kil-
nigiu Viktoria von England und anderen Fürstlich-
keiten zuteil g worden.
Geöffnet auch an Sonn- und Feiertagen

von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends.

(» ine sparsame Hausf rau) sieht beim Einkauf von
Waren hauptsächlich auf «ute Qualilät. Deshalb verwendet sie zum
Fußbodenanstrich nur v . Kritze'S Vernfteln-Dellacksarbe,
welche troh deS scheinbar höheren Preises infolge ihrer großen
Ausgiebigleit (1 Kilo geniigt zum einmaligen Anstrich eines
mittelgroßen Zimmers) und ihrer Haltbarkeit in» Gebrauche
billiger ist, als jedes Konlurrenzfabritat. (1297»)

Unentbehrlich für jedermann
Wörterbuch für die

Neue deutsche BecWre tag .
Mit kurzen Wort- und Sacherklärungen, Verdeutschungen

der Fremdwörter und Rechtschreibregeln.
Naoh den seit 1902 für slai Deutsohe Reioh,
Oeaterreloh und die Bohwelz amtlloh gültigen

Regeln . Bearbeitet vou Dr. Johaun Weyde.

Enthaltend 35.000 Bohlagwörter.
Preis eleg. geb. 1 K 80 h, mit PostZusendung 2 K 10 h.

Zu beziehen durch (891) 10-9

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

! ssilr die l'ielni Vew^ije ausrlcbtigcr Anteil- W
> n^hme, die ulis wählend d«'r langen Krankheit und ^
> anläßlich des Todes meines nun in Gott ruhenden, W
> un^ergehllch?n Gatten, des Herrn W

Iol,ann Suitil >
> l. l. Obelbaurates, W

^ zugeloulmen sllld, sowie für die schönen Kranzspeu- W
> den und die so zahlreiche, ehrende Beteiligung am W
> Leichenbegängnisse, sage ich im eigenen uub m« 9lameu W
» meiner uumilndigen Kinder sowie ber Übrigen An» W
> verwandten tiefbewegt herzinnigsten Dank. W

! Laibach am 9. April 1902. W

I Marianne Ssitil, geb. Edle v. Luschan. W

^chtwaren-
^ Qeschäft
Si*Vrk!! l lend> i n einem größeren
% ' ist ' a i n B - gegenüber der Pfarr-
\ JuQstiRe

 g e " Familien Verhältnissen
i. n . 4 £tt**A B,eding"ngen i n ver-
h X J f ; o r d ^ i c h e s kapital 5000 K-

\ * **» richi e Administration dieser
(1^^!!^___ (1342)

C. 48/2

%'' Aidrei ?ed- ^udovika Hribar
% Pr*vne

 nrF«arieve dedice in
( i ^ a ^ n a n 8 l e l n i k e ' koJ i h b i v a "
< k r ^ i son'-86 j 6 P ° d a l a P H

; n>neft) * * !« Z-gorioe äl. 12,
V N r j y %: dr- Ruperlu Bežek,

ÄS* ^ a'i!a terjatve v

\ l % 5ye'ku HOOK. Na pol-
8p°rn0Tedl1 s e Je n a r o k z a

' V M D P r a v o

i >obV P r i l a 1 9 0 2 '
Jtyi^arnb l ' p r i t e m s odi«u.
S va 8kMpravic t o ž e n i h s e P°-

I ^ > ;n i k^ ad 1.) gospod

:• jVj>M. TQ
 f a n Fir«a<, poseslnik

5 ^ V ° ^ i ,Kkrbnika !)0de?a za"
^ njih V O z n a m e njeni pravnir i^.Oöj r

n e v u " ios l in stroške,

•?etlUift;, °8'asijo pri sodniji

j C i ° pooblašeenca.* « " d ä v"nja8°a-

(1207) E, 408/1
5.

Dražbeai oklic.

Po zahtevanju tvrdke M. Rosner
v Ljub'jani, po gosp. dr. M. Pircu, bo

dne 2. maja 1902,
dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ftt. 5, drafcba
zemljißö vlož. št. 183, 190 in 194
kat. oböine Krlina.

Nepreraičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
1272 K, pritikline ni.

Najmanjäi ponudek znaša 848 K;
pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tiöejo neprerničnin (zemljisko-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek
iz katastra, cenitveni zapisnik i. t. d.)
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamcnjeni sodniji, v
izbi St. 5, med opravlnimi uram>.

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v drazben'/m obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati gledč nepre-
mičnine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pra-
vice ali bremena alt jih zadobe v
teku dražbenega prstopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okolišu spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenujejo
tej v sodnem kraju stanujočega po-
oblasöenca za vročbe.

Dolo&tev drazbenega obroka je
9»«namovati v bremerwkero listu

vložkov za nepremičnine, ki jih je pro-
dati na dražbi.

d kr. okrajno sodifiöe na Brdu,
odd. II, dne 9. marca 1902.

(12lN) Î o. 48/2

Edikt.
Es wird kundgemacht, dah über An-

trag des Helrn Peter Logonder. Hlilz-
handlers in Bischoflack, das Amortisations'
verfahren rUcksichtlich der KasseerlagS»
quittung des l. l. Steueramtes Landstraß
vom 9. Apri l 1898, I . A. 5. über das
Spartassebüchel Nr. 2771 ber städtischen
Spa' lasse in Rudolfswert per 600 k (sechs-
hundert Kronen), dann der Kasseerlags»
quittung des l. l . Steueramtes Land-
strich vom 9. Dezember 1898. I . «. 14.
über das Sparkassebilchel Nr. 8441 der
städtischen Sparkasse in Nudolfswert per
80 l i (achtzig Kronen) eingeltitet und
mit dem kundgemacht w i r d , daß fur
den Fall, als binnen

einem J a h r e , sechs Wochen
u n d d r e i T a g e n

vom unten angesehle.1 Tage an gerechn!
auf diese Urkunden niemand einen An-
spruch erheben sollte, dieselben für amor-
tisiert und nichtig ertlcilt werd'N.

K. l. Bezillsgericht Landstraß am
26. März 1902.

(1116) Jü3Jl_
5."

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju posojilnice v Ve-

likih Lasčah bo
dne 17 a p r i l a 190Ž,

dopoldne ob pol 10. uri, pri spodaj
oznamenjeni sodniji, v pritličji, dražba
posestev pod vlož fit, 14, 15, 365 in
dm k«t. oböine Velike U ^ e .

Nepremiöninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost: po-
sestvu pod vlož. št. 14 kat. občine
Vel. Laäöe na 13.438 K, posestvu pod
vlož. St. 15 kat. občine Vel. LašCe na
3788 K, posestvu pod vlož. St. 365
kat. oböine Vel. Lašče na 40 K in po-
sestvu pod vlož. št. 366 kat. oböine
Vel. LaSöe na 800 K.

Najmanjsi ponudek znaša za vsa
posestva 12.044 K.

C. kr. okrajna sodnija v Velikih
Las^ah, dne 13. marca 1902.

(1337) Tg. St. 135/2.

Oklic.
Janezu Hrovatin, posestniku iz

(Joričice, sedaj nevede kje v Ameriki,
je vročiti v tej pri c. kr. okrajni sod-
niji na Vrhniki tekoči zemljeknjižni
stvari zaradi vknjizbe prevžttka sklep
z dne 20. f'ebruarja 1902, opravilna
stevilka Tg. 135/2, s katerim se je
pri zemljisču Janeza Hrovatin vlož.
-tevilka 158 kat. obč. Kamnik dovo-
lila vknjižba prevžitka Mirije Hro-
vatin iz Gortöice, na podlagi pogodbe
2t.julija 1898.

Ker je bivalisče Janeza Hrovatin
neznano, se mu postavlja za skrbnika
v obrambo njegovih pravic gospod
Matija Jerina, posestnik iz Goričice.

Ta skrbnik bo zastopal Janeza
Hrovatin v oznamenjeni pravni stvari
na nietfa nevarnost in stroflke, dokler
se on ne oglasi pri sodniji all ne
imenuje poob'aäöenca.

C. kr. okrajna sodnija v Vrhniki'
dne 7. marca 1902.
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Kurse an der Wiener Oörse vom 8. A p r i l l W 2 . ^ b.m oweum ̂ ^
t i « liüNerten K„r1r veeftehen stch in Nvonenwähliin^. Ple N«t<erui>z fämmlücher «Nien uilb der «Diversen lil.se» v«sul»l ftch per Znick. ^ ^ ^ ^ ^ ! :

AUM.elne ßlanlsschuld. " " b <««re

<i«t̂ ml>cr P tt. 4 lt> , , , I0l-ü0!iül 70
ix^u l ijebr, «uu. f i ,K,4 ll",^ i a» 4-0 l 01 ««
„ K l l d , I ä u . IuUp«,,N,4 A°/„ iA>1 30 1U1 bl)
„ „ «pl<!, Osl,pr,tt 4 >̂7« ^o^ ii5 l'N b^

1364er l5iNlU«loft Lb0 st, 3 2°/» ,9H-5^194 :'.U
liivuer „ b«u N, 4°/,. ,,ü2-10 ,l»A 1U

1«04sV ,. l>"! ft , . ,24« —!Ä4? '
dlu. „ 5<» f i . . , ' ^ ' — L 4 7 '

t»m,'Pfnnbl>r, z» 13« fl ö"„ . «l»9 -!»u^ .

hlaatvschuld der im ßrichs»
l a l l veltlt l l i l lüKünlgleiche

und zündt l .

Oefterr, »°Idie>,l!>, slf»., 10« s!..
per Kaffe 4" <> lüh 70 180 Sl>

dw, stntte inttlouenwähl., stfr.. !
per Nalje 4°<> 9» Zzl ^ . ^

dlo. dlo. dtn. pei UIÜinu . 4"/» «y äk! »9 4ü
l7vstsrr.I»veslil!«!,» Rs,»e,stii.<

per ttasje . , , , l»'„",° 91 — 91 »,'

Eisenbahn. 3t»a«s<ch»«d.
veischitldnnlltn.

«tlllabrlhbllhü in », . steuerfrei,
zu ÄU.0UO «ruüsi, , . 4",« H g - . ,2<i ^

^lllslz Allies ^ » h » i» Silber
(div, v t . ) . . , , ü>/."/<> lL« ?z ,^7 ?i,

^ubolftbahn i» Nl uneilioübc. ^
<t«uei!ltl (div, 3t,) , , <"/° 9s ÜO ,00 10

<j«iaill>ergl)»h!l in Niuxenwichl.
struerii,. 400 Kiolie» , 4",» <!)<)'— lOft'bo

Zn O»!>n<ssch«lvv«rschltlbn»'
, t » a»grfte»<».<tiitnb.'«l<it>».
Elilabtchbah« «lb« »l, V»t, b'/,«^

von »W <l >x»2 — üftä--
dt°. Linz «udn> Ü00fl. ü,N,V.

b'/,°/° w. - 4 L 0 - 4 V 4 -

ü°/« 44s'20 4Ä«ö0
»«l. «ail-LlU,n>.»B. «X» l l . TM. !

t^/«, oon «x> sl «t'<lo!41» 50

«eld « n ^
«»« Elnnl« ^ur Z«<,lnn>

»idlinommene Ei^nd. 'Pr io l ,
ObKgallonrn.

^Ii,ui,r>t'l,lüu> !il»0 u 3W« 3.'!,
4",'̂  „b 111" » <lb'<5 i!«'7l,

EIiini>fiI,l,al»,. 4»»0 u <̂wl» M,
4-.» , , , , .' , . . . 11940 13020

ssl-an., Joses P,. tf:m, 1854 (div.
Al i Siib,, 4«/2 9» ?n 100 öl>

«Hl!z,schf «an Lubwig s'lchn j
(b!l!,Hl,)^!ll! 4"„, . . , 8l»ü0l<X) -

^orarlws^r Bahn, Em. l!»f»4
(lN0. Sl,) Ällb. 4",̂ , . , . V»'4z l»U?s»

Z<aa<«schulb d,r I l i n d l l

der «nglllischln Klone.

4°/° UN«, Golbr,i!«e V,I Kas<e . »,IU 90 l i ! " ' io
bw. blu, ptl Ultimu . . . . l l l ! ftli'l^u U)
4"/„ dlo, N tM, !« «so»e,»l>Ht,r., >

ftf>l«srei, p<r ttnsse , , . »7 50 97 7d
i"/« blo, dto, dlo, per Ultimo . , «?-40! 97 «W
Una,<3l. Ei>,Ml!l. Oolt> lUo f l . ,»<,'«:>!,«l-2ü
dlo. dto. 2 i !b t l 10U sl. . . . ,00'«U !0l l>ö
blo, Maat« l^blig. (Ung. Ostb.)

0, I . 1«?U lL0 9ü1«1«ü
dtu, l3chanlr,glll.-«M< >Vbl!«. ,,<» llU^I»» ö"
dt,, ^ l i im , ?l.b luo sl, — LOl'li !«0l' -,»!04 -
dto, b<?, î  50 sl, - - 100 l i U«»l— «04 -
I l M «rg, Lole 4°„ . . . . ^i«li - li>4 -
4°/» un«ar, VrunbcnN, Obüg. b? l0 Ä» l«
4°,, l ioal, und Iladon, beNo 87 — — -

Anö^r« Hsstntl. AnUhsn.
H«/« Donau-««.»»llltcht l»?8 . lO« — — —
«üledei, der Otabl »srz . . ! »v-zo »9 75
»nUytn b<r Otabt W«n . . . !lvü 3z,iue 3c»

bt«. bt,. tE i lbn od. «old)'lH«ku!l«4-6O
bto. bt«. (1»K4). . . i « l « 0 »? <>o
dto. dto, !.18V«>. . . . ! »8 lH v» ll»

Vörstb<in.'«^U,heli, derw«b. ü°/, ̂ u« 5a!l01>i5

«,lb >V»r,

Pfandbrief» »tt.

«vdtr,üll»,0st.lnü0,>.l>«l,4«/° «?2l> v»20
z.',^Urr.Li<rches.H^ «i>l<4"/. 9!« - I0l>-.
Oeil.nug, lttllilt «!>,^iihr oer!

<"/, iu,» ,W t«»i ll>>
dtU, dlo, iXWIjl, Vfl l , 4'V» VX, 3!» l,'U ̂ i,f

3pail«ssr, 1 öst., «u I , , verl, 4",» lOl, zi0 i " i -

GisenbnliN'Pliorüät«'

<ßdli^n1io,!r>i.

<7erbi»nndH Hiordbuli» ^ " <« !̂̂  lN0 «»101 40
Oestirr Nuidwl>ftl>a!ii! , , , «0« >5> »u? w
« lausch» « > - ! « « -
-üdt>»>!,l! k 3",>,vcrz, I I I»», I<»!> lllö .'»!>,«l4 ä>>

b:u. k ü"/^ 1«»^ li^l -
U,i«.. ualiz, B»l,n >!)» li> ,0» 15,
4"/u Uittsllrainrr «ahm'» , . Ky-b« ,<»!>-

Divers, z»»
(per Ilü^),

Vtszinsllche llvsc.

3°.o Bobeolredi! Lo,c <tm, 1««0 2<!9 — 872 -
«°/, „ ,. (fiu, >«"« «e, 7z>i»'8 2',
4"/» Donau Dampssch, «00 f l . . üN0'— b « ! - -
ü^,! To>,a>! Ness!,!. i.'ojt . , , «gn-— L94 —

Nnvelzlnsliche!^',s».

Vlidap, Basilica (Tumbau) H sl, »9->z'. L0>1o
Nreditwle 10» si 42i! - 4!tt> —
Vlllit, iiose 4U fl, ! l M , . , , ,«Ä - l < 7 , -
Osnier Lost 40 fl 205 - !L>,,7 —
Palsfy'Lol« 4« f l , « M . . . . , 8 6 — ! i » o .
«ölenKreuz. vest. «es..». 10«. b? 40! b« 40

., .. UW. „ „ üft. i>9 40 30 40
«ubols'Lost >0 fl 77 - » l - -
VaU» Lost 40 fl « 2 . - -̂ 3? —
3 t , . « « « i z L«st 40 f l . . . . »70 — H60>-
Wiruer «omm.»L«lt «. I . 18?< 4^0 — 4ö4 —
Gtwiustfch. d. 5°,»!ßr.-schuldo.

d. «odfiifrebltanst,, Em.lWe ««— 6 b -
L«ibach« 2l>!< ?u — ?s —

Altlen.

flanb^llrl'Vnltl'
n/hmungen

Van », Äenlrb«He< für <Ulbl
Cnaf,enl> in Wien Ut. X , ü,<? 50 s«« ü0

t.'o d<o, d:v. lü L , ««, i»> i!i<» i!.̂
<)i)liu!, i»,ol-dl>ahn »,'.»» j l , . , 41H - 4l̂ >
^»lchiielj la^l <z<j, !>0l! f>, tt>.N, -<!«!,) !̂» ,̂»,

biu, d:̂ ). <,!ü, «>z»0 i l . 9>>!< l»?̂ :
HoillUl Hllii^lfchüsul,,^ »t!e!«ll,

Nestel,,, ,̂X> <I, «!U>, . , . »<!;! - «69 ä>,
3u^ Bvveülxicher l i , B. 4«,> « ^ 0 - s..i,!
^ert>!„n,!l>v >.'^idb,i!»<X!ft,ÄM, >b,.,i .,l,»'0
Lemd,' </ ,slii,ow,' Iu<1v Ciienb,

Gelelllchü« ü«0 f l . ö . . . . 5ü8-- l>«? -
Ll^ljb.crst,, Tliei l . 5«<> f l t t M , «2? — ̂ i«, .
Oefterr, !».'mdwes>b',l':! ü<»0 !>, >ö, 4K >' -- ^ 2 —

btli, dlll. (lit. U)20Vf!.3, 4«? ' - 4,>6 —
Prag DüierEileilb. l0l!fl»l»g'<, 194 — <W -
«laaiseiseüdah,! LW f l . « . , . !>ft« ?5 , «U 7b
«üdl'ahu >̂X» i l . 2 6 .̂ ̂ b l X ! -
Oüdiwidd, Vt ld . 'H, L<w i l , VM. 39«'— « N -
Tlülüwal, Ges,, ^,'eucWi,.Pri0'

lilü!ö Otlicn «<w sl, . . . ,»0 — ,«i«'—,
Ung. gl,I^,<t,,>"b, >i»w sl. Silber 43l — 4^» -
Ung.Heftl>.(s<aa!> H ia^ i l l ^ f l . ö . 4s4'— »»«-—
tUirnts Lul»!val!»?i! «tl,V<i, . —'— —'-

Lanllen,

«lngwOest. «<mt l»o <l. , z » 3 - - » « 4 -
«aittd«ein, Wieixi , !W0 f l . . 4 « ü0 4«l bO
Uodtr,.«»ft., Oest, X00 f l .V. , «H3-— UN- .
<trdl.,Ä,ch. f. Hand, u.G, I'lv f l , —

dt«, dto, pts Mt in« . . Ü?2 50 573'HO
lkebitlxmt, «U« Ull«., W0 f l , . s«6 — e»? —
Depostteilbanl. «llg,. i!lx> fl . <«^ — >«« -
E«loln^le.«<s., >»ivrbi!., üua j», »«» — 43u —
V<ro uVasseiw,, « « l « r ! « 0 < l . 470 - «60
HwotheN,.. Otl l . . »X> ft. «0b,it. i s z - iZ? . .

ean,^lbas!l. On'l,, »<x» fl, - ' ^ >"^
O<!l^lr.m,sur. 'twill. 6<X !>' - ^« i» ' ' , ^
M,w.ib«U!l L0« f l , . , ' ' < ^ - ^
««i^hiidaitt, sslliz,. l " >l- '

IndulUit'^nt«'
neiMunge!». ^

«m.ue,., «U^, oft . ,0« <l. . ^ " '
«lMier Eis«« ,md Hluhl-Hl»- ^ 3 ^ ' ' ! ,

U! Wi«'l! >»U f l , . ' ^.' A ^ ^
l!i.e>chal),!w. L e l ! « , , . ^ ' , ' " ' ^ , ^ " ' 1
„<>Il!»'M>!l)I". Pupa's, >l » " ' ^? ^ ^ l >
L!esii,u,r B<a>^sl'i l<w N- -, ' i ^ l l ? ^ ,
Ul.!».... ^s.üich,, ^ s i , " ' " ' " ' . ^ s>
H.aser üüe» ^ d , <i»e,. " " ,^ >!>> ̂ ^ '
^ l ao . l a i j . Ktvmll,!)!"' »"' ' ^ ' ^

In 'ai l r l NMtnw, HeseU <"I^ <„ ^ "
W f̂seuj, G . o e ^ l l i Ä ^ ' , ' " ^ ' ^
tüag^ll^.'!^»» ,<«llj,,"!!p"'' i«Z V>

4U0 l l - ^ ! l««' -^

Devisen.
«>ir^ 3<Hl,n, ^ « s ^

«mfterbam . . , , ' ' Ul^«A^!
Deutfche PUlye, , . ' ' ^ s l ^
LolHon ' ' >>^
Paii« ' ^
v t . Petersburg , , .

lu la t ru ' ' ^ F Ü
l<O^>r<u,c« H t M l , t l ' " «<̂
Demich, !«^ch»dHutnol,n ' B.»"l <>»
HtHlieuischf »santiwlt,! - ' « ^
Hubfl <ji«M> , ' ' ^ ^ » ^


